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Neue Erklärung Srianös .
Die Kammerüebatte .

Paris , 21. Januar . iWTB . ) In der K a m m e r s i tz u n g be -
gründete der Kommunist Pressemane seine Interpellation . Er
erklärte , daß die industriellen Unternehmungen viel mehr als der
Allgemeine Arbeiteroerband ( E. G. T. ) einen Staat tim Staate bil¬
deten . Amerikanische Finanzleute hätten vorgeschlagen , der Organi -
sation des Wiederaufbaues der franzSsischen Gebiete einen Vorschuß
zu gewähren , wenn die E. G. T. darin vertreten lein würde .
aber anscheinend verhinderten die großen Privatindnstriellen den
Abschluß dieses Abkommens . Er wolle vor allen Dingen wissen ,

ob die neue Reg ' erung der ArbciterNaffe und ihren Organi -
sationen Krieg oder Frieden anbiete .

Pressemane behandelte auch die Frage des Friedens und die damit
zusammenhängende Wirtschaftskrise , die er um so sonder -
barer fand , als die Bestände durch den Krieg noch erschöpft
wären . Was gedenke die Regierung dagegen zu tun ?

Forgeot will zwei bedeutsame Fragen stellen : t . wegen der

Entwaffnung Deutschlands und 2. über die Gefahr , daß der

Bolschewismus dem deutschen Militarismus die Hand reiche

und bis zur französischen Grenze seine Wirkung ausübe . Er fragte ,
ob die Regierung an dem Buchstaben des Bersailler Vertrags
festhalte . Es werde zweifellos dahin kommen , daß man von
Deutschland 200 Milliarden Goldmark verlangen würde . W i e wird
Deutschland das bezablen ? In Geld oder in Erzeug lifsen ? Der

Bolschewismus habe Frankreich in Brest - Litowst im Stich gelassen
und verraten : indem er

die russische Rakionalschuld

bestreite , belaste er Frankreich . In allen Ländern bringe er die

qrohe Masse derer , die nichts desäßen , gegen die anderen aus die
Beine . Der Katholizismus würde der beste �Helfer im

Kampfe gegen diesen Druck sein . ( Beifall rechts und im Zentrum . )
Es wäre gewiß keine große nationale Politik , wenn man die

Wiederaufnahme der Beziehungen zum Batikan weiter vertagen

wissen , wie . Deutschland bezahlen werde Die Re' aierung müsse sich
äußern über die Politik , die sie einzuschlagen beabsichtige . ( Langer

lebhafter Beifall rechts , im Zentrum und einem Teil der Linken . )
Der sozialistische Abgeordnete Laudier interpellierte über

die Auslösung der E. G. T.

Bevor er seine Rede beaann , verlangten zahlreiche Abgeordnete
Schluß der Sitzung . Ter Präsident erklärte ihnen , daß dies

unmöglich fei . Auch Abgeordnete der äußersten L nten beancr . igten

Vertagung bis morgen , was abgelehnt wurde . Laudier erklärte ,
es habe den Anschein , als wollte die Reaieruna der Republik der

Arbeiterklasse gegenüber eine Ilnierdrückurgspollllk verfolgen , die

schlimmer sei als in irgendeiner Monarchie . Nach seiner Rede wurde

die weitere Besprechung oertagt .

Srianüs Rede .

Paris , 21 . Januar . ( Havas . ) In der heutigen Sitzung
der Kammer erklärte Ministerpräsident Briand u. a. :

Die Regierung hat die Absicht , klar und deutlich die Lage aus -

einanderzusetzen und die Tatsache vor Augen zu führen , daß ihr

das ganze Vertrauen der Kammer nötig ist , um ihr Ziel zu er -

reichen . Wir gehen morgen in eine nAie Konferenz , in eine

Atmosphäre gegenseitigen Vertrauens und gegenseitiger

Herzlichkeit . ( Anhaltender Beifall . ) Aber ich streSe danach ,

daß in einer solchen Lage die Kammer vollständige AusNärung

erhält . Zur Vertretung der Interessen Frankreichs auf der Kon -

feren der Miierten müssen unsere Vertreter völlige Handelsfreiheit

haben .
Seit zwei Iahren hat Frankreich keine Zahlung seiner Schuld

verlangt Wenn

Deutschland mit seinen unverletzten Bergwerken und Fabriken

sich alle Weltteile öffnen könnte , würden diejenigen , die es ange -

griffen hat . ihm verfallen . ( Lebhafter Beifall . ) Das französische

Volt erwartet von seinem Parlament und seiner Regierung , daß

sie ihm seinen Sieg und die Ergebnisse des Sieges zum Bewußt -

sein bringt . ( Beifall . ) Heißt das systematische Anwendung von

Gewalt ? Nein ! Es gibt Leute , die behaupten , daß Frankreich

seine Forderungen noch nicht bekanntgegeben hätte , und dos , um

die Zahlung in imperialistischer Absicht zu fördern . Ich spreche es

laut vor aller Welt aus : Das ist nicht wahr . ( Lebhafter Beifall

auf allen Bänken . ) Frankreich , gegen das man mit Diebstahl . Der -

wüstung und Plünderung vorgegangen� das mit Blut bedeckt ist ,

erklärt sich trotz seiner Macht dazu bereit , über das Unmögliche , das

man ihm entgegenhält , zu diskutieren . Es wird versuchen , alles Un -

angenehme , das auf der Welt besteht , zu zerstreuen und den Frie -

den zu erfüllen . Bor diesem Land den Hut ab ! ( Lebhafter stiir -

Mischer Beifall . ) Ernster wäre es , wenn man die lange Ge -

duld Frankreichs als ein Zeichen der Schwäche

auslegt .

Ich beabsichtige , bei den AMierten durchzusehen , daß uomittel -

bare Ergebnisse erreicht werden , die Frankreich es möglich

nicht mehr neue fiskalische Opscr zu bringen .

Wir werden in die Konferenz ge - ien als Gläubiger , und wenn
der Schuldner sich zahlungsunfähig erklären
wird , dann werde ich natürlich die £ rgumente des Schuldners nur
unter Vorbehalt der Prüfung annehn n. Ich werde nur e r w i e -

s e n e Argumente gelten lassen .
Ich werd « eiroen Unterschied mcu ' m zwischen der Unmöglichkeit

des gegenwärtigen Augenblicks un!l ° d. Möglichkeiten in
der Zukunft . Mon hat von . Forfait " ( einmaliger runder
Summ « ) gesprochen . Die Alliierten müssen sich Rechenschaft geben
von den finanziellen Möglichkeiten Deutschlands . Es wäre der

schlechteste Augenblick , wenn ein Forsait die Alliierten für die Zu -
land arbeitet mit Emsigkeit . Es hat «ine ungeheure Produktion » -
Standpunkt angekommen . Wenn wir nicht Vorbehalte für die Zu -
kunft machen würden , würden wir die Hereingefallenen sein . Deutsch .
land arbeitete mit Emsigkeit . Es hat eine ungeheure Produktions¬
kraft . Mon muß also sofort provisorische Ergebnisse annehmen
und andere für die Zukunft vorbehalten , oder man muß aus der

Ungetlärtheit ersehen , ob es möglich ist , sofort Finanzergeb -
nlss « zu erzielen und den Krieg wieder aufnehmen . ( Lebhafter Bei -
fall auf zahlreichen Bänken . Daudet ruft dazwischen : Das ist die
These des Feindesi Lebhafter Widerspruch auf allen Dänken . )
Briand fortfahrend : Jawohl , der französisch « Minister -
Präsident wird die These des Feindes unter .

stützen . Ich übertass « der Kammer das Urteil . Derartige Be -

>hauptunaen zerschellen an dem gdo . . <£ ' �. ». . schenverstand des Lan -
! des . ( Lebhafter Beifall . ) Die Alliierten haben das Vorrecht , fest -
'

zustellen , ob Deutschland alle fiskalischen Anstrengungen gemacht hat ,
ob es seine Hilfsquellen auch klug anwendet , ob es nicht einen

großen Teil seiner Hilfsmittel verheimlicht .
Bor dem Kriege gab es 500000 Beamte in

Deutschland , jetzt sind es zwei Millionen . Das wird

erschwert werden müssen .
Es wäre ein Skandal , wenn es einen Dankerott geben sollte .

und das sollte nicht bei den Besiegten sein ! Während des Krieges
hat Frankreich Geld im Ausland geliehen , Deuts land hat sich
aber nichts geliehen . Wenn die Kassen leer - sind , so haben
sich die Privatleute bereichert . Deutschlands Privatleute
müssen jetzt dafür solidarisch sein , daß seine Pflichten erfüllt werden .

Auf einen Zuruf , wie das geschehen soll , erklärt Briand , die

französische Regierung wäre im besonderen Maße leichtfertig , wenn
sie nicht alle Mittel erschöpfen würde , bevor sie ihre Zuflucht
zur Gewalt nähme . Die Alliierten haben keine Bedingungen
Deutschlands angenommen , es wäre aber

gefährlich , zur Gewalt seine Zuflucht zu nehmen ,

ohne Einverständnis mit den Alliierten . Während
des Krieges habe man durch Schaffung einer zentralen Organi -
sation besonders günstig «� Ergebnisse erzielt . Diese Einheit des
Handelns müsse wieder hergestellt werden . Cr sei Überzeugt , daß
die Alliierten diese Notwendigkeit einsehen und sich untereinander

verständigen werden . Wenn sie nicht dieselbe Einheit des

H a n de l n s bewiesen , so würden sie Deutschland die Möglichkeit
bieten , sich einem großen Teile semer Schulden zu entziehen . Wenn
aber die Forderungen festgestellt stnd , und wenn die Zahlungs -
sählgkeit festgesetzt Ist, dann muß -sich Deutschland auch dessen sicher
sein , daß es dem Zwange nicht enkgehen werde , wenn es versuchen
sollte , sich seinen Verpflichtungen zu entziehen . ( Lebhafter Beifall . )
Unseren Alliierten muß verständlich gemacht werden , daß das im

Interesse aller liegt , damit wir der Wohlfahrt eines dauernden
Friedens teilhaftig werden .

Das Vertrauensvotum .

Am Schluß der heutigen Kammersitzung erklärte Briand , er

nehme die Tagesordnung A r a g o an In dieser Tagesordnung
« erden die Erklärungen der Regierung gebilligt . Man habe das
Vertrauen zur Regierung , daß sie die Rechte Frankreichs i m

Einverständnis mit seinen Alliierten vertreten werde .
Die Kammer lehne jeden weiteren Zusatz ab und gehe zur Tages -
ordnung über .

Diese Tagesordnung wurde mit 475 gegen öS Stimmen ange¬
nommen . Die Kammer vertagte sich bis Dienstag .

»
Die neue französische Regierung hat offenbar , um ibre

Mehrheit zu verstärken , das Bedürfnis gefühlt , ihre Er -
klärung gegen Deutschland ganz wesentlich zu ver -
schärfen . Nach einem „ Frieden der Herzlichkeit und der
Moral " klingt dieser Nachtrag gar nicht mehr . Bön Herz -
lichkeit wird nur im Zusammenhang mit den Alliierten ge -
sprachen . Im übrigen wären wir der französischen Regierung
dankbar , wenn sie uns etwas genauer den Weg aufzeigen
würde , auf dem es möglich ist . die Lasten der Wiedergut -
machung diejenigen tragen zu lassen , die an dem Weltunglück
des Krieges profitiert haben

, Zugleich mit der neuen Rede Briands kommen schär -
f e r « Töne auch aus England .

Nach einer Reutermeldung wird mit Rücksicht auf die

Anwesenheit Bergmanns und der deutschen Finanzjach -

verständigen in Paris und in Verbindung mit der Konferenz
der Premierminister von britischen autoritativen

. Kreisen erklärt , die Deutschen müßten verstehen , daß jetzt
die letzte Gelegenheit sei , die sie hätten , um ihren
eigenen Reparationsplan den Alliierten zu unterbreiten . Diese
forderten nichts Unvernünftiges . Sie hätten schon große
Konzessionen gemacht . Zweifellos würden die Deut -
schen dies oerstehen und wissen , daß man , wenn nichts getan
wird , die Lösung über ihre Köpfe hinweg finden
werde .

Den britischen autoritativen Kreisen ist zu sagen , daß das

deutsche Volk seine eigene Lage sowie die Lage der Welt

einigermaßen zu verstehen glaubt und daß es keiner im Droh -
stil gehaltenen Kundgebungen bedarf , um ihm dieses Ver -
ttändnis nahezubringen . Das Dokument von Versailles gibt
den Alliierten das Recht , die Gesamtsumme der deutschen Ver -

pflichtungen über die Köpfe der Deutschen hinweg festzusetzen ,
macht es ihnen aber auch zur Pflicht , dies bis zum 1. Mai d. I .
zu tun . Zweifellos können also die Alliierten , wenn keine

anderweitige Verständigung zustande kommt , zum 1. Mai
Deutschland die Summe seiner Verpflichtungen und die
ersten fünf Jahresraten in beliebiger Höhe einseitig
auferlegen .

In Erkenntnis dieser Situation zieht das deutsche Volk

natürlich eine Verständigung dem einseitigen Machtg ? bot der
Alliierten entschieden vor , nur muß es eine wirkliche Ver -

ständigung sein und nicht ein Diktat , das sich in den Mantel
der Verständigung hüllt . Deutschland hat seinen Willen kund -
gegeben , auf die Festsetzung der Gesamtsumme zu verzichten ,
und es handelt sich jetzt darum , wieviel in den nächsten Iahren
bezahlt werden soll , in welcher Weise es zu geschehen hat und
was die Alliierten tun wollen , um im beiderseitigen Interesse
Deutschland die Erfüllung seiner auf alle Fälle schweren Ver -

pflichwngen M ermöglichen . Wenn die deutschen Sachver -
ständigen auf die Unmöglichkeit übertriebener Anfangsforde -
rungen und die wirtschaftliche Gefahr , die sie für a l l e in sich
tragen , hinweisen , so erfüllen sie nur ihre Pflicht .
Die Töne aber , die neuerdings von der englischen Kommando -

- brücke in das deutsche Zwischendeck hinunterschattcn , sind wenig
geeignet , uns dem „ Frieden der Herzlichkeit und
Moral " näherzubringen .

Ruhe und Besonnenheit scheint im Augenblick nur in
Italien vorhanden zu sein . Bezüglich der Reise des

Grafen Sforza nach Paris schreibt das offiziöse „ Giornale
d ' Italia " :

In der Entwasfnungsfrage wird eine Berständigung
leicht zu erreichen sein : die Frage der Reparationen hingegen wird

wahrscheinlich zu einer tiefen Meinungsverschiedenheit Anlaß geben .
Die italienischen Staatsmänner werden sich in dieser Frage von der

guten italienischen Vernunft leiten lassen und bestrebt
sein , eine praktische Lösung zu erreichen . Deutschland «
wirischafklicher Miederaufbau muß begünstigt werden , sonst wäre

Gefahr vorhanden , daß man , nachdem ein anständiges Ab -

kommen abgelehnt worden ist , dem Konkursverfahren ent -

gexengeht .
Die Stimme der Vernunft wird sich Geltung oerschaffen ,

früher oder später !

ttühle Aufnahme rechts und links .

Pari «, 21. Januar . ( MTB . ) Ueber die erste Rede Briands

schreibt „ Echo de Paris " ( extrem - nativnalistisch ) : Die ministe -
rielle Erklärung hat unzweifelhaft etne Enttäuschung hervorgerufen ,
und der Empfang , der ihr zuteil wurde , bestätigt das . Man wird
die heutige Erklärung abwarten müssen Die Kammer und die

öffentliche Meinung wünschen , daß heute eine klare , voll -

ständige und in jeder Beziehung befriedigende Antwort

gegeben wird . Wir stehen vor einer entscheidenden Stunde .
Der „ Figaro " ( poincaristisch ) sagt : Man halte gehofft , daß

die Ministererklärung ein wenig mehr neues bringen würde , als es

sonst gewöhnlich bei derartigen Dokumenten der Fall ist . An Zeit

zur Redaktion hat es nicht gefehlt . Es ist dem Ministerium
nicht gelungen , etwas anderes als allgemein «
Wahrheiten zusammenzustellen . Die Erklärung ist
nicht klar , ebensoweuig ist sie mutig . Briand wird heute , wenn er

kann , mitteilen müssen , was er zu tun beabsichtigt .
„ Lanterne " (radikol - sozialistisch ) erklärt , daß die ministe -

rielle Erklärung Briands große Enttäuschung bereitet habe . Sie

enthalte nur Landläufiges und Gewohnheitsmäßiges
und hohle Formeln , die aus diesem Grunde niemand verletzten .
Offensichtlich habe Briand selbst diese Erklärung nicht verfaßt , sie
sei ihm nur ungenügend geläufig gewesen und erfaßt , sie sei schlecht
vorgetragen . Er Hab « nur einen mittelmäßigen Erfolg
erzielt .

Alfred Capu » bemerkt im „ Gaul vis " ( royalistisch ) : Die

öffentliche Meinung muh sich an den Gedanken gewöhnen , daß man

sich nicht mit Phraseu aus diesen Schwierigkeiten zieht .



Keickstag und Eisenbahner .
Bon Theodor Kotzur .

Mit großer Spannung sahen die Eisenbahner dem Wieder -

zusammentritt des Reichstags entgegen , entstand dach die

Frage , ob sich das Schauspiel , das sich am 9. Dezember bei der

Beratung der Beamtenfvrderungen zeigte, - wiederholen würde .

Damals versicherten alle Partelen ohne Ausnahme der Reichs -
beamlenschaft ihr Wohlwollen , stellten weitgehende Berbefse -
rungsanträge zu der von der Regierung vorgeschlagenen Re -

gelung in Form einer Kinderzulagenerhöhung und lehnten
dann in „ wohlwollender Weise " mit großer Mehrheit die An -

träge ab . Die Folge war eine maßlose , aber durchaus ver -

ständliche Erbitterung in den Kreisen der Beamten , die sich
bald fortpflanzte auf die Retchsarbeiter , weil die bescheidene
Erhöhung der Kinderzulage sich mir aus die Beamtenkinder

beschränkte . Die Einheitsfront der Eisenbahner entstand und

dem oereinten Ansturm gelang es , die Reichsregicrung zu Zu -
geständnissen zu bringen , die zwar vom Standpunkt der

Reichsbeamten und - arbeite ? als ungenügend bezeichnet , vom

Standpunkt der Parlamerrtarier aber außergewöhnlich hoch
bewertet werden . Das letztere ist verständlich , wenn wir uns

erinnern , daß das Parlament am 9. Dezember insgesamt 749

Millionen Mark an Kindcrzulagen bewilligte , jetzt aber unter

Abzug der dem Reiche zurückfließenden Steuerbcträge 3 %
Milliarde bereitstellen muß . Wie kam das ? Darüber äußerte
sich der Reichssinanzminister iu der Sitzung des Haushalts -
ausschulses des Reichstages am 20 . Januar : „ Zum ersten Male

haben sich Beamte und Arbeiter zu einer Parallelaktion zu -
sammengeschldssen und dabei die Unterstützung der großen
Spitzenverbände gefunden . Diesem gewaltigen Drucke habe
die Regierung so rasch nachgeben ' müsien , daß keine Zeit blieb .

Verhandlungen mit den parlamentarischen Körperschaften zu
führen . Dieser Vorgang sei als das Zeichen eurer neu angc -
brochenen Zeit zu betrachten . Die Beamtenbewegung sei eine

Folge der Weltkatastrophe dieses Krieges und das Zusammen -
trcsfen mit der Arbeiterbewegung schaffe den Beamten und
Arbeitern eine starke Machtposition ; deshalb mußten weit¬

gehende Zugeständnisse gemacht werden . "
Aus den Worten des Retchsfinanzministers ist ersichtlich .

daß die Rerchsregierung die drohende Gefahr eines Eisen -
bahnerstreiks in seiner ganzen Bedeutung erfaßt und gewür -
digt Hirt, und deshalb war es interessant , die Stellung des
Parlaments nach seinem Wiederzusammentritt kennen zu
lernen . Aber schon in der Sitzung des Haushaltsausschusses
zeigte sich, daß auch die politischen Parteierr bereit waren , den
veränderten Verhältnissen Rechnung zu tragen und die zwi -
schen Regierung und Gewerkschaftsleitungen getroffenen Ber -
einbarungen anzunehmen . Die Deutschnationalen ließen zwar
durch ihren Sprecher erklären , daß dem Reichsfinanzminister
schwere Borwürfö zu machen seien , weil sein Verhalten die
Staatsautorrtät stark erschüttert habe . Diesen Angriff parierte
her Reichsfinanzrninister durch die Feststellung , d i e D e u t s ch -
nationalen seien am 9. Dezember bereit ge -
wesen , die Arbeiterforderungen glatt abzu -
lehnen , wenn ihr Antrag auf eine lOprozen -
tige Teuerungszulagenerhöhung für alle
Beamten angenommen würde . Diese Feststellung
werden sich die Reichs - und Staatsarbeiter merken müssen ,
weil sie die konservative Arbeiterfreundkichkeit in das rechte
Licht rückt . Daß auch die unteren und mittleren Beamten von
der Dentschnationalen Partei nichts zu erwarten haben , be -
«seist die Tatsache , daß diese Partei am 9. Dezember gewisser -
maßen ihren eigenen Antrag ablehnte . Um das zu verstehen ,
muß man sich erinnern , daß dem dentschnationalen Agitations -
antrng auf lOprozentige Erhöhung des Teuerungszuschlages
ein ähnlicher sozialdemokratischer Antrag gegenüberstand , der
mit Rücksicht aus das ablehnende Verhalten ' der Regierung ? -
Parteien wenigstens den unteren und mittleren Beamten die
10 Proz . sichern wollte . Wäre es den Deutschi�rtionalen nun

vle Zlttcht .
Von Hans Gothmann .

Die Mutter hotte sich mit Schmerzen zur Ruh « gelegt . Sie

fühlte die ersten Regungen des Kindes und hatte , einen Augenblick
alles vergessend , beglückt die Hände über ihrem Leib gefaltet . Das

erste Kind ! Um ihren müden Mund wehte ein weltfernes Lächeln .
Da nahte der Traum und hetzte die Ruhende auf . Sie stand

plötzlich in Straßen , die sie nicht kannte . Alles schien tot . Und
doch war es , als od aus allen Häusern ein stummer Haß ihr ent -

gegenschrie . Die Bäume drohten feindlich . Die Straße unter ihrem
Schritt kreischte böse auf . Ein Gefühl namenlosen Alleinseins würgte
ihr Herz . Sie rief nach ihrem Mann . Niemand antwortete ? Un -

sichtbare Hände reckten sich nach ihrem Herzen . Ein plötzlicher
Sturm peitsch, ?. Und die alltäglichen Ding « um sie waren seltsam
lebendig in ihr . Es war , als trüge sie das elende Zimmer , schmal ,
mit unsicherem Licht und dumpfer Lust , in ihrem Leib . Die Licht -
leere , Hoffnungslosigkeit des Tages , Gedrücktsein , Gebundensein ,
Fron , die Hilflosigkeit der Hände und die ewige Sehnsucht — Hätz -
lichen Gestalten gleich war es um sie ausgewacht und höhnte . Lachte .
Deutete auf ihren Leib . Angstschweiß feuchtet « ihre Stirn . Alle

Sorgenfragen , immer wiederholt , immer aus den Lippen , immer in
der ruhiosen Seele , wurden lebendig . Peitschten sie.

Da floh sie . Bor diesem Leben . Vor dem Kommenden , das
« us ihr blühen sollte .

Die Nacht fiel . Berworren die Wege . Irgendwo mußte eine
Wiese sein . Ein Stern . Ein Ausruhen . Derweilen . Stichts . —
Ein Gewirr endloser Straßen , die sie auf - und abhetzte , keuchend
» md gemartert . . ., zwecklos . . .

Da plötzlich stand der Engel vor ihr . Weiß und erhaben . Aus
einem Arn » trug er ein totes Kind . Zu seinen Füßen spielte ein
lächelnder Knabe . Pflückte Blumen und hielt sie der Verzweifelnden
entgegen . Und sie gedachte ihres Lebens , als der Engel sagte :

. Wähle . "
Und nahm das tote Kind .
Do versank die qualvolle Stadt . Weit dehnte sich Wiese und

Blau des Himmels . Kinder sprangen unter traumhaften Blumen ,
endlos von Horizont zu Horizont . Sangen auf Bergen , die im
Fnihrot glänzten .

Sie stand inmitten . Kein Lächeln kam aus ihre Lippen .
Entsetzen allein wrichs in ihren Augen . Sie sah das tot « Kind

aus ihren » Ann .
Und irgendwo aus rätselhaften Tiefen taucht « das Gesicht ihres

Mannes auf , mit fremden , liebeleeren Augen .
Da weinte sie.
Fern aber fangen die Kinder w die onsstrahlende Erde ein

jubelndes Lied .

ernst gewesen , einen sozialen Ansgleich für die am schlechtbe -
zahltestcn Beamten herbei , zuführen , dann hätten sie , nachdem

ihr Agitationsantrag abgelehnt war , unter allen Umständen
für den sozialdemokratischen Antrag stimmen müssen , der dann ,

nachdem Sozialdemokraten . Unabhängige und Kommunisten
ebenfalls dafür eintraten , zur Annahme gelangt wäre .

Die Rerchsbeamten und Arbeiter wissen also jetzt , was sie
von der reaktionären konservativen Partei zu halten haben ,

wenn es ihr jemals gelingen sollte , das Staatsruder wieder

an sich zu reißen .

Nach der Meinung der Parteien sollte die Annahme des

von den leitenden Körperschaften der Gewerkschaften bereits

genehmigten Berhandlungsergebnizses ohne lange Ausein -

andersetzungen im Parlament erfolgen . Sonderbarerweise
hatten die Kommunisten darüber eine andere Auffassung . Daß
es ihnen weniger darauf ankam , das durch langwierige Ver -

Handlungen erzielte Resultat zu verbessern , deweist ihr Ver -

halten im Haushaltsausschuß . Jeder einigermaßen Einge -

weihte weiß , daß im politischen Leben der Versuch gemacht
wird , die zu erstrebenden Verbesserungen möglichst in den

Kommissionsberatungen durchzusetzen . Die K o m in u -

ni st er » hüllten sich aber in der Kommission
völlig in Schweigen , st eilten auch keinen Ver -

befserungsantrag . Als dann die Beratung im Plenum
begann , schickten sie einen Sprecher vor , der den übrigen Par -
teren Verschleppung der Gesetzesvorlage vorwarf , weil diese es

angeblich ablehnten , „ konkret dazu Stellung zu nehmen " .
Diese „ Logik " mutet durch das weitere Verhalten der Kom -

munisten im Plenum noch sonderbarer an . Der Sprecher
kündigte nämlich Vcrbesferungsanträge an und verhinderte

dadurch die Weiterberatung . Offenbar wußten die Kommu »

nisten im Augenblick noch nicht , was für Anträge sie eigentlich

stellen wollten , obwohl die Eifenbahnerbewegung wochenlang
geführt und öffentlich diskutiert worden war . In dieser gan -
zen Zeit bestand allerdings die kommunistisch « Mitarbeit in
einer Hetze gegen die Gewerkschaftsführung zu dem ausschließ -
lichen Zweck , die geschaffene Einheitsfront zu zertrümmern .
Einen ganzen Nachmittag brauchte die kommunistische Frak -
tion , um sich über den zu stellenden Antrag schlüssig zu werden .
Als er in später Abendstunde bei der Wiederausnahme der

Beratungen über die entsprechende Gesetzesvorlage vorgelegt
wurde , entpuppte cr sich als der wörtlich abgeschriebene An -

trag der Gewerkschaften , der seinerzeit zu Beginn der Ver -

Handlungen vorgelegt wurd § Die „ konkrete Stellungnahme "
der Kommunisten bestand mlso darin , daß sie in zwölfter
Stunde einen in der Oeffentlichkeit seit Wochen bekannten Ge -

werkschastsantrag einbrachten , um die ganze Angelegenheit
zu verschleppen : denn nichts ist charakteristischer als die Tat -

fache , daß die Kommunisten gegen die dritte Lesung des Ge -

fetzentmurfes Einspruch erhoben und damit erreichten , daß die

enogültrge Beschlußfasfirng des Parlaments bis zum nächsten
Tage ausgesetzt werden mußte . Geändert wurde durch dieses
Manöver an der Sachlage nur das eine , daß die Beamten und
Arbeiter noch länger auf ihre Einkommensverbesserung war -
ten müssen .

Wie vorauszusehen , wurde die aus dem Verhandlungs -
ergebnis hervorgegangene Gesetzesvorlage unverändert vom
Reichstag am 21 . Januar angenommen . Im Zusammenhang
damit gelangte eine Entschließung zur Annahme , die die

Reichsregicrung ersucht , das Ortsklassengesetz mit größter Be -

schleunigung vorzulegen und darin Orte mit gleichen Teue -

rungsverhältnissen in j &k Lsesthen Ortsklassen einzureiben .
Der Beschluß des Reichstags bildet nunmehr den Schluß -

stein zu der großangelegten Eifenbahnerbewegung , die als
eine der bedeutendsten in den neuzeitlichen Gewerkschaftskämp -
fen angesprochen werden muß . Ich habe die feste Ueberzcu -
gung , daß diese Bewegung die Machtposition der Eisenbahner
und damit der gesamten Gewerkschaftsbewegung erheblich ge -
stärkt hat , auch wenn das finanzielle Ergebnis hinter den ge -
hegten Erwartungen zurückbleibt . Die günstigen Folgen wer -
den bei späteren Kämpfen sichtbar in Erscheinung treten .

Trionontheater . „ Das Wundermittel " , Komödie von Ludwig
Fulda . In dem Stück tritt ein Herr Marschall auf , der erst ein
Ladenschwengel war und dann ein Kunsthändler wurde . Warum
beherrscht dieser Mann den ganzen Kimstmarkt ? — Geantwortet
wird : weil er verblüffen kann . Ludwig Fulda verzichtet in seiner
letzten Komödie aus dieses unvornehme Mittel . Er bekennt sich
ganz offen zur Welt der Courths - Mahler , und sein Lustspiel ist nur
gemildert durch einige Grazie . Durchstreichen und Weitergehen ist
also das Strindberg - Rezept für den alternden Fulda , der einstmals
Tage der Erleuchtung gesehen hat .

Das Wundermittel , von seinem Erfinder selbst als Schwindel
entlarvt , verblüfft die Welt . Di « Leute nehmen Dreck und glauben ,
daß es Manna sei und werden gesund dabei . Das ist der Lauf der
Erde . Es wird auf einigen Umwegen geheiratet usw . Nichts bleibt
dem Zuschauer dieses Stückes erspart . Durchstreichen und weiter -
gehen .

Nur von einigen Kunstmanieren dieses Theaters sei noch die
Red « und von einem Großvertreiber modernster Kunst , der die Re -
klanie so sehr mißbraucht , daß er die Bilder seiner Schützlinge zum
Philistergcspött herleiht . Denn ganz moderne Kunst wstd in vielem
Stücke verspottet , zugunsten der alten Kunst . Fuldas aus dieser
Komödie abzuleitende Aesthetrk ? Lieber nicht ! Durchstreichen und
weitergehen .

Das Stück wird im allgemeinen prootnzmäßig gespielt . Sogar
die Atrappen des Eß - und Trinkbaren auf der Bühne sind Provinz .
Konz eigene Erfindung der Regie ist allerdings , daß ein hochherr -
schafrlicher Diener als Zirkusjockei angezogen und zum Mauscheln
mit beiden Händen angehalten wird . Doch zwei gute Künstler sind
zu erwähnen . Herr Falken stein wurde van Natur zur CTHarg «
gemacht . Er kann diese betonte Karikatur seines Wesens noch ver -
wandeln , um ein starker Schauspieler zu sein . Das ist viel . Er folgt
auch nicht der Regie , sonder sich selber . Heber solche Willenskraft
verfügt leider nicht Frau W « r ck m e i st e r , die in ihr glänzendes
Entstellungstalent tausend schlechte Trieb « einer groben Kulisien -
regle hineinpfuschen läßt . m. b.

Die Berliner Theaterkritik gegen die holländerbühnen . Der
Verband der Berliner Theater - Kritiker hat beschlosicn , die Bericht -
«rstattung über die Bühnen des Deutschen Theaters einzustellen .
Sämtliche Berliner Theaterkritiker werden daher vorläufig über die
Aufführungen des Deutschen Theaters , der Kammerspiele und des
Großen Schauspielhauses nicht berichten . Di « Achtertlärung hat
ihre Ursach « in « inem Artikel , den das Programmheft dez Deutschen
Theaters m den ersten Ianuartagen veröffentlichte . Dieser Artikel
warnt das Publikum , sich dem Urteil der Theaterkritik anzuver -
trauen , denn das Publikum wäre „reifer und weiser , mutiger und
freier als die Kritik , die es beratet ! " ( So wörtlich . ) Diese Zweifel -
haften Liebenswürdigkeiten wurden den TheoterbcrichterstaUern in
einem Organ gesagt , für das die Direktion der Holländerbühnen die
Verantwortung trägt und das von Herrn Heinz Harald , dem An -
gestellten des Deutschen Theaters , geleitet wird . Di « Direktron lädt
also die Kritik in ihre Häuser , läßt aber gleichzeitig zu . daß die Ein -
geladenen beleidigt werden . Da dir Direktion dem Verlangen des
Kritikeroerbandes nicht nachgibt , die Beleidigung zurückzuziehen ,
ist über die sämtlichen Holländerbühnen der Krititerboykott verhängt
worden . » . h.

Kampfansage gegen üie Steuerstheu .
Mit einem großen Aufwand von Intelligenz und raff »-

nierten Winkelzügeir aller Art versuchen die bürgerlichen Par -
teicn im Steuerassschuh des Reichstags einen Abbau der

B e s i tz st e u e r n herbeizuführen . Die Beratung des� Ge¬

setzes zur beschleunigten Erhebung des R e i ch s n o t o p f c r s

und der K r i e g s a b g a b e vom Vermögcnszuwachs wird

von den bürgerlichen Parteien unter Führung Helfferichs be -

nutzt , um vor allem die Landwirtschaft m ö g l i ch st
gering steuerlich zu erfassen . Obwohl diese Gesetzesvorlage
unmittelbar aus den Kricgsverhältnissen geboren ist , wollen

die bürgerlichen Parteien für die Wertermittlung nicht die

Erträgnisse der Kriegsjahre gelten lassen , sondern wollen die

Erträgnisse der Jahre 1908 bis 1918 zugrunde legen . Durch
eine solche Berechnung würde es leicht gelingen , die Kriegs -
gewinne während der letzten Äriegsjahre mehr oder weniger
der Steuer zu entziehen .

Genosse Keil hat am Donnerstag gegen , dieses Verfahren
entschieden protestiert und nachdrücklich auf die gerechte Em -

pörung der Festbcsoldeten hingewiesen , deren Einkommen auf

Heller und Pfennig versteuert wird . Die Sozialdemokratie
werde den Forderungen der bürgerlichen Parteien nicht um

Haaresbreite weichen . Die oppositionelle Führung im Steuer -

ausschuß liegt ganz bei der Sozialdemokratie . Die Schein -
radikalen von links schweigen sich aus . Die Kommunisten
glänzen meistens durch Abwcsenhert .

Hloß nicht vor üen Wahlen . . . !
Der Reichssinanzminister hat an die Verabschiedung der er -

höhten leumingszuschläge für die Beamten die Bedingung ge -

. knüpft , daß in der Gesetzesvorlage auch sofort die für den Mehr -

aufwand von 31 - Milliarden erforderliche Deckung gesichert

werde . Da eine solide Finanzwirtschaft sich eine dauernde Ausgabe

nicht ohne Deckung leisten darf , war gegen die Bedingung Dr . Wirths

grundsätzlich nichts « inzuwenden . Das von Dr . Wirih vorgelegte ,
vom Reichstag genehmigte Gesetz über die Neuregelung der Teue -

rungszulagen der Beamten begnügt sich aber ganz aussollenderweise
mit der ganz allgemeinen Bestimmung , daß die entstehenden Mebr -

ausgaben bis zum 1. April 1S21 durch Erhöhung bestehender oder

Einführung neuer Steuern und Gebühren gedeckt werden müsien .

Zur Begründung wird dazu nur ganz schüchtern gesagt , daß die Er -

höhung der Post - und Eisenbahntarise notwendig sei . Die reicht

aber natürlich nicht aus .
lieber die Ärt der zu erhöhenden oder neu einzuführenden

Steuern schweigt sich die Begründung aus . ' Auf eine Anfrage des

Genossen Ä e il hat ober der Rcichsfinanzminister im Steueraus -

schuß des Reichstages den Schleier ein klein wenig gelüftet . Er

meint «, die Verschärfung bestehender oder Einführung neuer d r -

rekter Steuern könne nicht in Frage kommen ; man werde zu
neuen ergiebigen indirekten Stenern kommen müssen . Fertige Vor -

schlage der Regierung längen noch nicht vor . Es sei wohl auch nrchk

zweckmäßig , fügte Dr . Wirth treuherzig hinzu , näheres darüber vor

den preußischen tandtagswohlen bekanntzugeben . Die gerissenen
Taktiker der Rechtsparteien erschraken über diese Offenherzigkeit und

wünschten , daß sie nicht an die Oeffentlichkeit komme . Aber

das den Zähnen Dr . Wirths entschlüpfte Wort war nicht mehr zu -
rückzunehmen . Warum wohl Wirth den preußischen Wählern seine

Steuerpläne vor den Wahlen nicht offenboren will ? Und warum

wohl die Rechtsparteien die Wähler nicht wissen

lassen wollen , daß ihnen der Steuerplan verschwiegen wird ? Eine

freudige Ueberraschung werden sie den Wählern wohl kaum be -

reiten wollen .

Produktive Errverbsloscnfiirsorge . In der Mittwochnachmittags -
sitzung des mecklenburgischen Landtags wurde zunächst über den
sozialdemokratischen Antrat } betreffend eine einmalige
geldliche Zuweisung an die A r b e > t s l s e n verhandelt . Danach
wird die Regierung ersucht , sofort an die Reichsregierung die For -
derung zu stellen , allen Arbeitslosen einmalige geldliche Zu -
Weisungen zu gewähren . Der Landtag stellt fest , daß durch die

Gewährung von Unterstützungen den Arbeitslosen nur vorüber -

gehrnd geHolsen wird ; eine wirkliche Besserung ist nur i. rit Be -

schaffung produktiver Arbeit möglich .

So wird e » gemocht . Zu der unter dieser Stichmarke in Num -
mer lS erschienenen Notiz geht uns folgende Berichtigung zu : „ Die
Firma „ Nationaler Verlag " , Berlin SW. , Kochstr . bl >/61 » ist seit
länger als 4 Iahren im Handelsregister eingetragen . Sie bedient

sich daher ihrer Firma nicht erst , um die Werke von Hindenburg
und Ludendorff zu vertreiben . Es handelt sich bei der Schilderung
des Absatzes dieser Werke in Kassel nicht um einen „ Bericht " des

„ Börsenblatts für den deutschen Buchhandel " , sondern um eine Mit -
teilunq eines Sortimsntsbuchhändlers , die das Börsenblatt unter
der Rubrik „ Eingesandt " abgedruckt Hot. Der „ Nationale Verlag "
vertreibt diese Werke mit einer besonderen Ausstattung , nämlich in

Kunstleder , jedoch nicht im Buchhandel , fondern auf dem Wege de ?

„ Cinzeichnungslisten " . In dieser Ausstattung sind die genannten
Werke anderweit nicht zu beziehen . "

Alles Wesentliche unserer Notiz wird also bestätigt . Es wird
nun Sache des Buchhandels sein , sich mit dieser Art des Bertriebs
weiter auseinanderzusetzen . _

Tie NittagSveranft - ltung de « Zchavspielhavse » am Sonntag , lt Uhr ,
ist den Russen gewidmet . Den einleitenden Bortrag hält Reinhold
t>. Walter .

B« dncncl,r « nik . Adele Hartwig wurde vom Role - Tbeater al «
Mast sür die Hauptrolle in dem Schauspiele » Die Deserteure ' von
Waller Wassermann , verpflichtet .

Ptusenmssiihrungen finden Sonntag , 9�4— 11 Uhr , im Allen Museum
(■Griechisch ? Bildwerke , und im Kaiser - Friedrich - Muscum ( Deutsche « Mittel¬
alter l durch Musenm- ' beailNc statt . Eintrittskarten zu 1 M. in beschränkter
Zahl bei den Pförtnern . Die Museen sind der Kirchenwahlen wegen sür
drn öffentlichen Besuch nur von il —2 Uhr geöffnet .

Dte Sriellschaft sür Erdkunde veranstaltet am Moutaz , 2t . Jan . ,
7 Uhr , in der Akademie der Wissenschaften ein « außerordentliche Sitzung ,
in der über die Frage T u p e n und M al m e d y Dr . Tuckermann au «
Köln sprechen wird .

Ei » Aufras im Lehrer ttad Elter », in dem in wirksamster Weise die
Schäden der alten Schule und die Reformforderungen der neuen Schule
gegenübergestellt sind , wird vom Bund entschiedener Schul -
r e j o r m e r verbreitet .

Wahamed , da « rechnende Pferd , mit dem — als Nachsolger de « „klugen
Hans " — Karl Krell m Elberfeld die bekannten , wissenschaftlich nicht halt -
baren Bersnche anstellt «, ist vor einige : Zeit gestorben . „ Er war ein Genie
i » Pkrdegestalt " , sagt sein Herr und Lehrer in seinem Nachruf . Da das
ander « Pserdegeni « Zaris und der deutsche Sprache angeblich völlig beHerr -
schend « Hund Rols in Mannheim gleichfalls gestorben sind ist die Galerie
der berühmten Ttere . die dem Menschen analoge Fähigkeiten aufweise »
sollten , zurzeit ziemlich verwaist ,

Zeitschriftenschau . „ Die K o r n s ch e n « r ", Monatsschrift für die
Kesamtintercssen der Kunst ( Verlag H. Reckcnborf ) , hat zu ihrer Aus -
stcllnng . Lunge holländische Kunst " in d�r Nationalgalerie ein Sonderheft
herausgcgcbn . Reben den Geleitworten der Holländer Toorop , Rohaard «
und Berlage geben auch die Beiträge von Männern wie Justi , Barining ,
Redslob ein Bild vom Wollen der �Kvrnscheuer " . — Eine oft deutsche
Halbmoiratsschrtst für die Künste erscheint in Katwwitz :
„ D i e G ä st e" ( Verlag gleichen Namens ) . Die erste Nummer der von
F. Grätzcr und R, Lamza herausgegebenen Zeitschrift weist einen reichen
und gut gewählten Inhalt aus . Zwei Originallithographien von Otto
Müller sind beigegeben . — Die „ Sozialistischen Monatshefte "
bringen im 1. Heft ihres 27. Jahrganges Gedöchtnisartikel aus Earl
Sepitn von Karl Severins , Jobann Sassenbach und ein Bild Oil
Segtms «tj dem Totenbett vo » Käthe Kollwitz .



Nr . 35 ❖ 3S . Jahrgang Heilage öes Vorwärts Sonnabenö , 22 . Januar 1921

Sonntag : Hausagitation für öen „ vorwärts " ��h > en !

GroßSerlm
Nach öer Gberbürgermeifterwahl .

Die Wohl de - Kämmerers Boeh atim Oberbürgermeister wird
in der Grog - Berliner Presse lebhaft kommerirrert . Während die

bürgerliche Presse ihrer Befriedigung über den Wahlausfall Ausdruck

gibt , überschüttet die . Freiheil ' die . Nechrssozialisten ' mit allerlei
Borwürsen : die berliner Arbeiterscha ' l werde sich diese Haltung der

Reckussozialisten merken und sie werde sich immermebr davon über -

zeugen , dah wirklich sozialisti ' che Arbeit nur im Gegensatz zum
Bürgertum geleistet werden könne .

Diese Aeusterung des unabhängigen Blattes ist nichts anderes
als eine leere Phraie , hinrer der nicht einmal die ehrliche Ueber -

zeugung von der Güte ihres Kandidaten steht . Denn daS , was die

»Freiheit ' bisher sür Dr . Wehl anzuführen gewußt bat , war recht

matt , und der Orientierte gewann den Eindruck , daß sie mit dem

Herzen selbst sehr wenig bei der Sache war .
Mit bohlen Redewendungen trägt man demJJrnst der Situation

aber sehr wenig Rechnung . Insofern brau - bt die rechtssozialistische
Fraktion das Urteil der Berliner Arbeiterschaft über ihr Verbalten

durchaus nicht zu scheuem Daß die Dcutschnationalen 13 —14
Stimmen sür Dr . Wetzl abkommandiert halten , um besten Wahl zu
sichern , dürfte die glänzendste Rechtfertigung der rechtssozialistischen
Haltung sein .

Daß die Berliner Arbeiterschaft nicht mehr gesonnen ist . den

unabhängigen und kommunistischen Schlagworten blindlings zu
folgen , wird die . Freiheit ' wohl selbst am besten wissen .

Bemerkenswert ist , daß das unabhängige Blatt auch nicht den

leisesten Versuch unternimmt , die von uns geiügte Art zu recht -

fertigen , in welcher die Unabhängigen der rechtssozialistischen Fraktion
die Kandidatur Dr . Wetzl anfzudiängen versucht haben . Eine solche
Methode läßt sich auch schwer rechtfertigen . Unsere Ge -

uosten in der Berliner Stadtverordnetenversammlung müssen es

entschieden ablehnen , ihre Entichlüst « und Handlungen aus ein un -

abhängiges oder gar kommunistisches Diktat «inzustellen , auch dann

nicht , wenn kommunistische und unabhängige Schreihälse sie ob

ihrer Haltung beschimpfen . Lob wie Tadel muß unsere Stadt -
Verordnelenfraktion kalt lasten , sie geht ihren Weg , den sie in dieser

schweren Zeit gerade im Interesse der werktätigen Schichten für den

richtigen hält .
«

Die bürgerliche Preste erörtert bereits die Frage der Nach »

folgeschaft des bisherigen Kämmerers Boeß und meint , daß der

gegenwärtige Syndikus Genosse Lange die meisten AaSsichten

habe , Kämmerer zu werden , weil er an den letzten Berliner

Finonzvorlagen eifrig mitgearbeitet habe . Wir halten eine Er -

örlerung dieser Frage im Augenblick für recht überflüssig , um so

mehr , alS in kürzester Zeit sich der Ausschuß mit der Angelegenheit

zu beschäftigen haben wird .
_ »

Preissturz am Gbfi - unü Snüfruchtmorkt .
Während eS an Brot fehlt , kann daS Volk sich an Apfelsinen

satt esien . DaS Jnterestcntenorgan . Der Deutsche Fruchtgroßhandel '
klagt schmerzerfülll über den Rückgang der Preise und über die
L n h ä u s i! n g von Vorräten , die der Gefahr des Verderbens

ausgesetzt sind . Hier einige der Weherufe :
. Aepstel , welche gegen Wehnachtcn 2,00 —2,ölZ M. im Groß¬

handel kosteten , sind bis auf 1 . 60 —1 90 M. zurückgegangen . Der

Absatz ist ganz gering . Die milde Witterung verursackt noch dazu
in den auf Kähnen und in Kellern angehäuften Sägern riesige
Verluste . NnterwegS befindlich sind noch starke Zufuhren an flava -
Nischen AcpfelN ' . . .

Noch ärger ist die Lage am Südfruchtmarkt . Durch die
onkänalich geiorderten und pezablten unsinnig hohen Preiie für

schleckt entwickelte , halbreife Apfelsinen ist daS Verbraucher¬
publikum derart abgeschreckt worden , daß es noch heute , auch
bei einer Preisreduzierung bis zu SO Proz . . sich ablehnend verhält .
Es kommt hinzu , daß — wohl wie kaum in einem Vorjahre — die
Früchte mit sehr starkem Verderb ankommen . . . .

Geradezu Hilferufe kann man die Anfragen nennen , die an die
Berliner Großhändler von Hamburg aus gerichtet werden Der
Hamburger Markt hat sich derart festgefahren , daß eine katastro -
phale Lösung unausbleiblich ist . Apfelsinen sind selbst zu
außerordentlich billigen Preisen unverkäuflich . Berlin soll nun
helfen und kann selbst nicht .

Eine Ausnahme machen Mandarinen , welche , wenn gesund ,
glatten Absatz finden . Die übrigen Südfrüchte haben sich dem all -
gemeinen Preisrückgang angeschlchssen .

An anderer Stelle fordert das Blatt die Aushebung der Höchst -
Preisverordnung , um später durch Preiswucher . einen Ausgleich für
die erlittenen Verluste ' erreichen zu können . Mit anderen Worten :
Der Verbraucher soll wieder einmal die Kosten der kapitalisti -

MSHSeTKMMMn
finden Sonntasi , den ÄZ . Januar , in de « Kreisen
Nicderbarnim , Teltow , Beeskow und Storkow statt .

Senollen , Genossinnen ! Beachtet die örtlichen Bekannt -
machungen und beteiligt Such zahlreich an den Versammlungen 1

schen Spekulation tragen . Die Forderung erinnert an die Schreib »
weise gewister sich arbeiterlrenndlich gebender Organe , die zugleich
Einsuhlfreiheit und Freiheit sür den Jnlandshandel fordern , um
dann auf die . unfähige " Regierung zu wettern , wenn diese tut ,
was sie wollen ! "

Hermes , der Gott der Diebe , lächelt . . . Der Reichs -
ernährungsminister gleichen Namen ? brütet über höheren Brot -
preiien für die nächste Ernte . Aber Apfelsinen , die mit mühsam
erarbeiteter deutscher Valuta erkauft sind , gibt es — und sie ver -
derben .

DaS nennt man bürgerliche Wirtschaft !

Der Morö an üem ? nöer .

DaS Verbrechen an dem Inder Schivtev Singh In der Leibniz -
straße 21 zu Ebarlotlenburg erscheint nach dem bisherigen Er¬
gebnis der kriminalpolizeilichen Feststellungen in einem immer
rätselhasteren Lichte . Auffallend erscheint besonders der Umstand .
daß weder die Frau des Ermordeten , noch deren Eltern von dem
Eindringen des Verbrechers irgend etwas gehört haben wollen .
DaS Loch in der Gazebekieidung am Speisekammerfenster ist nur
35X60 Zentimenter groß . Der Eindringling muß sich durch
dieie Oefsnung gezwängt haben und dabei äußerst vorsichtig
vorgegangen sein . Die Speisekammer ist ein ganz kleiner .
winklicher Raum , in dem aus mehreren Brettern viele Töpfe
und andere Bebälter stehen . Von der Speisekammer mußte der
Täter dann zunächst durch die Küche, , über den Wohnungsflur
und dann durch das neben dem Schlafzimmer der Eheleute
Becker belegene Wobnziinmer . um nach dem Schlafzimmer des
JndierS zu gelangen . Er muß unbedingt Licht benutzt haben , da
auch das Zimmer Singhs , dessen Fenstervorhänae berunrergelasten
waren , in tiefem Dunkel lag . Wenn es dem Täter auch wirklich
gelungen ist . ohne Geräusch in das Schlafzimmer des Singh zu
gelangen , so bat sich der Kampf mit seinem Opfer doch keineswegs
lautlos abgespielt . Außer der schweren Verletzung am Hinterkopf
hat dieser , wie eine Untersuchung der Leiche ergeben hat , auch noch
eine klastende Wunde an der linken Kopfseite . Dieie rührt von
einem wuchtigen Schlage her . durch den das Augenbein zertrümmert
worden ist . Sehr merkwürdig ist die Feststellung , daß der Strick
und das Handtuch , die dem Toten um den Hals geschlungen waren ,
nicht von dem fremden Täter mitgebracht worden sind , sondern aus
dem Bestände de ? HauieS stammen . Die Schnur stammt von einem

Schlafrock der Familie Becker und auch das Handluch gehört diesen .
Außerdem wurde noch ein Taschentuch gefunden , das anscheinend
mit Aeiher getränkt gewesen ist . Auch dieses Taschentuch gehöite
keinem Fremden . Frau �iirgh ist so schwer mitgenonrmen , daß sie
nicht eingehend verhört werden kann . Die Landsleute des Er -
mordeten , mit denen dieser in ständiger Verbindung stand , wurden
noch gestern nachmittag herbeigeholt und eingehend vernommen .
Ebenso die Hausbewohner . Was geraubt worden ist , steht immer
noch nicht genau fest .

Die weiteren Vernehmungen und eine genauere Durchsuchung
am Tatort haben ergeben , daß dem Toten eine goldene doppel -
kapselige Uhr und ein Lederportemonnaie mit unbekanntem Inhalte
geraubt worden sind . Ein Mordinstrument ist nicht vorgefunden
worden . Die Vernehmung der Eheleute Becker und der Ehefrau
des Ermordeten wurde noch gestern abend auf dem Polizeipräsidium
fortgesetzt . Eine Festnahme ist nicht erfolgt . Trotz aller Verhöre
ist es bisher noch nicht gelungen , über die Erwerbs - und Ver -
mögensverhältnisse K l a r h - i t zu erhalten . Er hat sich darüber
weder seiner Frau noch seinen Schwiegereltern gegenüber ausge -
sprachen . Auch nicht seinen bisher ermittelten Landsleuten . Die
Zahl dieser Personen ist aber sehr groß und unter ihnen werden
zweifellos welche fein , die für die Aufklärung des Verbrechens wert -
volle Mitteilungen machen können . Sie werden dringend ersucht ,
sich umgehend bei Kriminalkommissar Kuhn im Zimmer L19a des
Berliner Polizeipräsidiums , Hausanruf 442 und 167 , zu melden .
Für alle zweckdienlichen Angaben sind insgesamt 10 000 M. aus -
geschrieben .

sti ' /c Mislionen Mark Mehrkosten .
Für die Herstellung von Straßenbahnstrecken im Norden Der »

lins , die Vergrößerung ' des Wagenparks um 30 vierachsige Motor -
wagen sowie den Bau einer 5. Wagenhalle auf dem Bahnhof Knip -
rodestraße hatte die Stadtverordnetenversammlung Alt - Berlins am
7. Mai 1914 1 533 060 Mark aus Anleihemitteln bewilligt . Bon
diesen Arbeiten waren hauptsächlich für die Herstellung der Gleis -
anlagen einschl . Pflasterarbeiten und für elektrische Streckenaus -
rüstung bis zur Beendigung des Kriegszustandes 663 920 Mark ver -
braucht . Bei Beginn der NotsMndsaktion wurden diejenigen
Streckenarbeiten , die noch nicht abgeschlossen bzw . noch nicht in An -
griff genommen waren , zusammen mit dem Neubau der 5. Wagen -
halle zur Bezuschustung angemeldet ' , sie sind mit Notstandszuschüssen
inzwischen fertiggestellt . Der Zuschuß von Reich und Staat beträgt
nach endgültioer Abrechnung 153 446 Mark sür die Streckenarbeiten
und 169 583 Mark sür d�rt Bau der 5. Wogenhalle . Es hat sich na -
türlich nicht vermeiden lassen , daß auch seitens der Stadt infolge der
Verteuerung der Materialien usw . erhebliche Mehrkosten entstanden
sind bzw . noch entstehen werden . Besonders das Wagenbeschaf -
sungskonto wird ganz erheblich überschritten werden , weil die Her -
stellung von 15 Wagen erst in neuester Zeit erfolgen konnte .

Im ganzen werden als Ueberschreitung anzusehen sein 5242100
Mark , von denen allerdings 328 029 Mark auf Zuschüssen von Reich
und Staat sür Notstandsarbeiten entfallen . Der Magistrat hat die
Stadtverordnetenversammlung ersucht , die bei der Herstellung neuer
Straßenbahnlinien einschl . Vergrößerung des Wagenparks und Neu -
baues der 5. Wagenhalle verursachten Mehrkosten in Höhe von
5 242 100 Mark aus Anleihemitteln zu bewilligen .

Tie Landtagswahke « und die Beamten .

In einer gut besuchten Beamtenversammlung , welche in den
AndreaSfestsälen tagte , besprach Genosse D r. F o t h die große
Bedeutung der Wabl am 20 Februar sür die künstige Politik im
preußischen Parlament . Redner geißelte in äußerst geschickter Weise
die Phrasenpolitik der Rechtsparieien und ermahnte alle Anwesenden ,
nur der Partei ihre Stimme zu geben , die gewiNt ist , eine gesunde
Politik zu treiben , und das ist die Sozialdemokratische
Partei . Reicher Beifall oller Anwesenden belobnie die überaus
interessanten und treffenden Ausführungen des Neierenten .

In der folgenden Diskussion sprach zunächst ein kommunistischer
Redner , zwar nicht zur Tagesordnuna , sondern über Lohntorde -
rungen der Eisenbahner , um schließlich sür die kommiinisti ' che
Partei Stimmung zu inachen . Er iand aber keinen Beifall mit
seinen Aussübrungen , Von drei nachsolgenden Rednein und im
Schlußwort auch vom Referenleu wurden diese Ausführungeir
widerlegt .

Schweres Blut .
18] Roman von Zuhaal Aho .

»Ich gehe jetzt und kann vielleicht ausbleiben . Seht hier
solange nach dem Rechten . Besorgt mit Kaisa , was zu tun

ist , und wenn ihr Hilfe brauchen solltet , dann nehmt sie.
Dort ist der Schlüssel zum Kornspeicher , im Kasten ist Roggen ,
womit ihr den Lohn bezahlen könnt . "

„ Du willst doch nicht hinter der hergehen ? "
„ Hinter der ? — Hinter der gehe ich her . "
„ Allein ? "

„ Ich habe sie auch einmal allein hierher gebracht . "
„ Hast wohl keinen gesunden , der mitgeht ? "
Juha hatte die Tasche über die Achsel gehängt und seine

Büchse ergriffen , und er war schon an der Tür , als ihm die

Mutter nachrief :
„ Du wirst sie dort nicht mehr finden . . . kommst nur um

deinen Kopf . "
„Ist ja mein eigen , worum ich komme . Aber dann geht

auch dem anderen sein Kopf hin . "
Die Mutter sah und hörte , daß Juha es beschlossen hatte

und nicht zurückzuhalten war . Der kommt nicht wieder —

wegen der , dem Mensch , dem Russenweib . . . jetzt geht er .

jetzt läuft er dem Tod in die Arme , jetzt geht er . . .

„ Geh nur ! " rief sie , Juha auf den Flur nachfolgend , durch

dessen Tür Kaisa in demselben Augenblick hereinschlüpste . —

»Kaisa , hast du ' s gehört ? Er geht Marja suchen . " — „ Geh

nur , aber du kriegst sie nicht mit fort , wenn du sie auch

findest ! "
„ Was ? "
Juha war auf der Flurtreppe stehen geblieben .
„ Was sagst du ? " drängte Juha , näher kommend .

„Nicht , Frau . . sagte Kaisa , sich das Gesicht bedeckend .

„ Die gelle Petze läßt sich nicht von der Straße locken ! "

,0 , o ihr ! " wimmerte Kaisa .
„ Sie ist gern gegangen ! " rief die Alte , immer mehr in

Wut geratend . „ Hat sich ihm an den Hals geworfen ! "
„ Das ist eine Lüge ! "
„ Kaisa hat ' s gesehen , frag sie ! " und mit einem gellenden

Lachen zog sich die Alte in die Stube zurück . Die Magd hatte
sich auf die Diele gekauert .

„ Was hast du gesehen ?" schrie Juha , sie an den Schultern
rüttelnd ,

„ Ich habe nichts gesehen . "
Zugleich aber flössen ihr die Tränen aus den Augen .
„ Sag . was du gesehen hast . "
Die Magd weinte nur . Juha stürzte in die Stube .

„ Was hat sie gesehen ? "
„ Sie hat gesehen , wie das Boot stromabwärts sauste und

in die Bucht abbog , als Marja am Ufer entlang nachlief und ,
wie um es anzuhalten , das Tuch schwenkte . Da legte er an
und breitete die Arme aus . und Marja warf sich hinein . Er

schleuderte sie ins Boot und sprang selber nach , und dann ging
es los , und deine Marja hat gar nicht gerufen . Wer mit Ge -
walt entführt wird , der ruft . "

„ Das lügst du " , keuchte Juha .

„ Frag sie selbst ! Komm , Kaisa , und sag , ob ich lüge . "
Das Mädchen kam nicht und antwortete nicht , man hörte

nur ihr Weinen und Jammern in der Ecke des Flures . Sie

hat nicht gelogen , wer weint , der lügt nicht .
Die Mutter stand beim Herd , halb abgewandt mit

höhnischem Gesicht über die Achsel blickend . Juha mit herunter -
hängenden Armen , ein wenig vornüber gebeugt .

„ Sie ist gern gegangen , und meinetwegen konnte sie auch
gehen ! "

Aber da schoß Juha das Blut zu Kopfe . Es lag die

Futterstampfe auf dem Fußboden . Er packte sie am Griff wie

eine Holzkanne , schwang sie um den Kopf und schlug sie vor

seiner Mutter nieder , daß ein Dielenbalken zerbrach .
„ Das lüglt du ! "
Und stürzte aufbrüllend hinaus .
Die Mutter hatte sich, indem sie sich segnete , auf die Bank

geduckt . Die Magd war in die Stube geflohen , als Juha an

ihr vorbei durch den Flur rannte .

„Ist dem wohl jetzt nicht die Lust vergangen ? Da sind
auch die Waffen geblieben ! "

„ Ach. was habt ihr getan " , wimmerte die Magd . „ Es

wäre besser für ihn . ihr hättet ihm das Messer ins Herz ge -

stoßen . "
„ Dem ist die Lust vergangen . "

5.

Als Maria — mit einem Herzen voll Grimm und Ueber -

druß und voll Ekel vor dem Leben — halb laufend an das

Ufer der Stromschnelle kam , ohne daran zu denken , wohin
sie lief , wenn sie nur wegkam , sah sie ein Boot in der Strö -

mung herabgletten , und hinten in dem Boote erkannte sie

Schemeikka , der wie mit zornigen Gebärden noch mit der
Bootsstange auf dem Boden nachschob . Kaum aber hatte
Schemeikka Marja bemerkt , da schwang er die Stange in
einem Vogen über sich durch die Luft , wie wenn er ihr zu -
gewinkt hätte : komm dorthin ! Und aus Marjas Herzen rang
sich ein wortloser Ruf los , und ihre Hand hob sich, wie wenn
sie hätte sagen wollen : du hast mich ja doch nicht mit -
genommen ! nimm mich , führ mich , wohin du willst ! laß mich
nicht hier !

Marja lief am Ufer entlang , nicht mehr , um mitzu -
kommen , sondern nur , um einen letzten Schimmer von ihm

zu sehen , bevor er auf die große Stromschnelle geriet . Sie
eilte nach der Landzunge , um die das Gewässer einen Bogen
beschrieb und von der man bis hinunter sehen konnte . Sche -
meikkas Boot war verschwunden . Marja hastete immer

schneller vorwärts , ihr Tuch wurde ihr von einem Erlenzweig
abgerissen und blieb daran hängen . Es war keine Zeit , es ab -

zuftreifen . „ Weshalb habe ich ihn gehen lassen ? Weshalb bin

ich nicht mitgekommen , als er bat ? " Slls sie aber durch das

Erlengestrüpp stürzte und quer über die Landzunge an das

Ufer der Stromschnelle zurück , sah sie Schemeikka aus seinem
Boot ans Land springen , die Spitze zwischen die Steine

ziehen , die Stange in das Boot schleudern und ihr mit geöff -
neten Armen entgegenlaufen . Marja hielt an , taumelte im

Lauf zurück , sie wurde um den Leib gefaßt , sie sank zu Boden ,
sie wurde aufgehoben , getrogen , in das Boot geworfen , das

zuerst gegen die Steine prallte und dann schwankte und sich
neigte und nach einem Augenblick in den Strudeln schaukelte .

Marja rührt sich nicht aus der Spitze des Bootes , wohin

sie geworfen worden war . Sie sieht da nichts als den Himmel
und mitunter einen Schimmer von einem Baum , unter dem

sie hingleitet . Einmal hebt sich die Spitze , ein andermal senkt
sie sich. Schemeikka steht hinten im Boote , bald oben , bald

unten , in seinem Rücken die Strudel und in seinem Rücken
der Himmel , auf und ab gewiegt , jetzt ruhig dahingleitend ,
jetzt plötzliche , kräftige , stoßende Bewegungen machend . Marja
versucht sich zu erheben , lüftet den Kopf , sinkt aber zurück .
Sie ist mitten in den Wirbeln der Brandung , das Boot saust
so schnell dahin , daß sie nichts als ein undeutliches , fliehendes
Ufer erkennt , und Wasser spritzt ihr ins Gesicht , immer ge -
schwinder gleitet das Boot . „ Herr , mein Gott ! " Das Tosen
nimmt zu , die Wände des Bootes krachen , es ist , als wolle es

unter ihr auseinanderbersten . Es ist mitten in den Strudeln .

( Forts , folgt . )



Ein ArkUeriegeschoß gefunden . Im Gerätehäuschen am che! - r

singforser Platz wurde gestern von dem Parkwächter ein Itz - Zenti -
'

meter - Artilleriegeschoß gefunden und der Warschauer Wache über -

geben . Das Geschoß hatte zum Glück keinen Zünder .

Totgefahren . An der Ecke der Bülow - und Göbenstraße wurde

Die öeutfth - russischen Wirtschaftsbeziehungen .
Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet und erhält Präsident

gestern eine etwa « 0 Jahre alte Frau von einem Schlächterfuhrwerk Lobe die Genehmigung des Hauses , den Geschäftsordnungsausschuß

überfahren und schwer verletzt . Man brachte sie nach einem Kranken - einer Revision der 0 e sch a i f s o r djt u n g zu betrauen .

Hause , wo aber nur noch der Tod festgestellt werden konnte .

. werden die und X- Liter - KtanUniaüen voll beliefert .
j 3 ® a f f e n f u n d c in der Stadt Görlitz und in dem Landkreis

en 23. Januar , . crbalten Me VSitciy . sTorlcn Ms Liter irisch - >,a . i» ♦ � & m � h r m t n i ff p r » n m
t . Lit - r . Ka- ten weA. - n nicht d- lieseri . Am Moma- , . den 21 Ja - Forlitz erklart ein Vertreter des R e I ch s w e hr m , n l st er i u m s

Die Milchbelieicrung vom Sonnabend , den �2. Januar� bis einschlief !
lich Montag , den 2i . Januar stellt sich wie folgt : Am « onnabcnd , den
LZ. Januar , 1

. . . . . . . .. . ' '

. . . . . . .
~

Sonntag , den
milch , die �- L
üiiar , werden dir lli - und ' - i - Liter - Krankenkartcn voll beliesert . Die übrige
Belieferung bleibt wie bisher .

Für K0 000 Mark Militärsachen gestohlen . Die Montierungs -
tammer der ehemaligen Leibhusarenkaserne ist von Einbrechern aus -

geplündert worden . Die Diebe erbeuteten Militärsachen im Werte
von etwa 80 000 Mark . Als Täter kämmen Angehörige des Regi -
meiits in Frage .

AuswanderungKlustige . Ticnkiag , 25. Januar , abends 7' ch Uhr . i »
den Sophiensälen , Sophienstr . 17/18 : Vortrag über AuSwanderungssragen ,
im besonderen über die Verhältnisse in Brasilien . Ref . : Prof . Külz -
Altena und Kapitän Keller - Hamburg . Reichsverband deutscher Aus -
waudcrcr , Ortsgruppe

Trcptow - Tternwarte . Sonntag , den 23. Januar , nachmittags 3 Uhr :
„ Das Berner Oberland " ( Filme ) : 5 Uhr : „ Das bayerische Hochland und
die Konigsschlösscr " /Filme ) ; 7 Uhr : „ Das malerische Indien " /Färb .
Lichtb . u. Filme ) . Dienstag , den 25. Januar , abends 7 Uhr : „ Kometen
und Stornschnuppen " ( Vortr . m. Lichtb . von Dir . Dr . Archenhold ) . Sonn -
abend , den Z!). Januar , nachmittags 5 Uhr : „Europäische und exotische
Jagden " ( Filme ) . Mit dem großen Fernrohr wird bei klarem Wetter von
2 — i Uhr die Venns , von i — 10 Uhr der Orionnebel beobachtet .

Die Direktion des Tcala - TheaicrS teilt uns mit , daß sie mit dem
Streik der Gastwirtsangestclltcn in den in ihrem Hanse befindlichen Rc -
stanratlonsbetrieben , die vollständig getrennte Unternehmungen darstellen ,
nicht das geringste zu tun hat . Die Vorstellungen im Varietä finden in
vollem Umfange statt .

Ein « schwarzbraune Aktentasche wurde am 20. Januar , nachmittags
zwischen 5 und lltz Uhr , aus der Wohnung der Zahnärztin Bruykus ,
Ebarlottenburg , Kantstr . 23, jedenfalls aus Versehen von einem unbekann -
ten Herrn mitgenommen . Der Inhalt der Aktentasche , welcher für den
Eigentümer von großem Wert ist , hat keinen Nutzen für den Mitnehmer .
Ter betreffende Herr , welcher augenblicklich im Besitz dieser Tasche ist,
wird gebeten , gegen Belohnung dieselbe beim Deutschen Eiscnbahnervrr -
band , Bethanien - User 10 !, abzugeben .

Charlottenburg . Spandau . Sonnabend Juristische Sprechstunde
von 5 —st Uhr im Dolkshaus , Rosinenstr . 4.

Es folgt die Beantwortung einer großen Reihe

kleiner Anfragen .

Auf die Beschwerde des Abg . Taubadel ( Soz . ) über zahlreiche

Zilmschau .
„ Monte Carlo " . Im „ M armorhans " würbe ein sogenannter

Abenteuersilm von F. Carlsen , betitelt „ Monte Carlo " , aus der Taufe
gehoben , der viel Beifall sand . In prächtigen landschaftlichen und gesell -
schgftlichen Btldern zieht die Handlung an den Augen des Beschauers
vorüber und gewährt ihm Einblick in das wüste Treiben des Spiel aales
von Monte Carlo . Hier suchen auch der schwerreiche Marquis von Surrey ,
der in Friedrich Zelnik einen in jeder Beziehung bemerkenswerten Vor -
trcter fand , vnd dessen Freund Jack Longaard /Fritz Schulz : Zerstreuung
tind gegebenenfalls Gelegenheit , ihren Geldbeutel ein wenig zu erleichtern .
Die Handlung entwickelt sich dann sehr dramatisch » nd gibt Zelnik Anlaß ,
sich in allerhand artistischen Künsten als Psendodetektiv zu betätigen . Der
Verfasser hätte richtiger getan , diesen Film als Detektivfilm zu betiteln !
— Voran ging der 5. Streich der Berliner Range , „ Kampf mit dem
-1 rächen , in dem Hilde Wörner ein Wildsang von größter Ausgelassen -
hell war .

Groß - Serüner parteinachrichtea .

! „ Vortvärts " - AgLtation
Die Ausgabe des Materials zur Agitatiou erfolgt am Sonntag .

den 23 . d. Mts . An diesem Tage bleiben oie Zeitungsausgabestellen
der Z. Z. , soweit sie als Abholestellen für Agitationsmaterial be -
stimmt sind , ausnahmsweise bis 7 Uhr morgens geöffnet . Wir
bitten unsere Funktionäre , dafür Sorge zu tragen , daß die Partei -
genossen die Zeitungen spätestens bis zu dem genannten Zeitpunkt
von den Ausgabestellen abgeholt haben .

Geffentliche Wählerversammlungen :
Aoh Ilsdorf . Sonnabend , den 22. Jan . . 7«. Uhr Bei Höft . SchulzendorkerStrafte . Thema : Landtogswahlen und Sozialdemokratie . Ref. : Fr . Jartrlo .Verna ».
Viraicke . Sonniaa . den 23. Jan ) , nachm . ö Uhr bei Öftdorff .

Thema in beiden Versammlungen : . . Ihr sollt nicht veracf
Referentin : M. Juchacz .

Sonntag , den 2L. Jan . , nachm . I Uhr im Elnsium .-- ■' ' " '
- Jdotff .

vergcssen . "

heute . Sonnabend , den 22 . Januar :

ÜV St . � Uhr Funttlonärsiftung bei Vllschel , Lbertnstr . « .

strafte ' »
( «ha - lot . - uburgl 7>� Uhr Funktionärsiftung bei Grell . Knesebeck .

g1- Abt . ( Ro/enthal ) 5V4 Uhr abends Treffpunkt am Bahnhof Rosenthalfür Borstandsmitglieder und Delegierte .
- "»len - oa.

Morgen . Sonntag , den 23 . Januar :

Dorw! ir ?sagiiat� Äeufr' cl : » Hagelberger Str . 20a, Treffpunkt zur

ogita' tirw�)' 8 worgenz Treffpunkt bei gen, . Raunynstr . 0». ( Borwöet »
>2. Abt . 9 Uhr vorm . bei Kuhnert , Muskauer Str . 12. Treffpunkt lurBorwartsaoitation . " "

35 . �. . �dr treffen sich die Funktionäre be! Eieinke , Ritterstr . UZ.'
„ ■? ' ®fs , Material ist von 8 Uhr ab bei Roman Fischer , Sebastian .strafte 52, abzuholen . '

iS Abt . 9 Uhr vorm . bei Piepke , Litauer Str . », Treffpunkt zur Borwärts -
agrtaLton .
m- M- S®6' - }n": BOrm- bei Schulz «, Samariterstr . 88. Außerordentlich «
Mitgliederversammlung , l . Vortrag des Genossen Wildegans . 2. Vorberei -
tungen zur Landtagsaiahl .

Abt Treffpunkt der Genossen um 8 Uhr »arm , bei Hott , «niprade - ,ecke Bardelibens , rafte . tVor - värtsagitation . )
2t . ?Ibt . 8 Uhr vorm . Vorwärisaqiwtion . 1. u. 2. Gruppe Spedition

Immenuelkirchstrafts . 8. Gruvpe bei Schüft , Zelterstr . 2. 10 Uhr oorm . Funktio -näruftuna bei Winzer , sshristburger Strafte .
2rr " b. Uhr vorm . Funktionärsiftung bei Hebler , Georgenkirchstr . 80.

Strafte
Vorwärtsagttation Treffpunkt um 9 bei Grünau , Stahlhcimer

b». Abt. Treffvunkt aller Genossen 9 Uhr bei Krüger , Hnsfitenstr . 84.
37. Abt . Die Funktionäre holen da - Material von 8 Uhr ab bei Hüdner ,Wilsnackee Str . 34. ab. >
<2. Abt . Um 8 Uhr vorm . treffen sich die Genossen bei Behrens , TegelerStr . 22, zur Vorivartsagltatlon .
ff - Abt. 8 Uhr früh treffen sich die Genossen bei Gaftman », Etettiner Str .
4«. Abt . Di« Vezirk - führ - r nebmen um 8 Uhr vorm . das Material zu ,Agitation bei Marzahn , Utrechter Str . Zg, entgegen .

. dt . Abt . fTharlottenbnrg ) vorm . g Uhr Borwä - tsaaitati - n vom R- N- urant
Agttatio WWWW

04. Abt . /Tharlottenbnrg ) vorm . 9 Uhr VorwSrtsaqitation vom R- Naurant
. Zum Birnbaum , Salvanistr . 18, für die ehem. Z Gruppe van Bübnemann .
Helmholftssr . 89. aus . IT Uhr vorm . Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Bühne .
mann , Helmyollzstr . 39.

Wilmersdorf .
vormittags 19 Hlt

M. - «"• . ,äui Borwärtsagitatio » treffen sich all - Genossen
hr im Lokal von Andreas , Pfalzburger Str . !S. — 70. Abt .

10 Ubr vorm . Funktionärsiftung bei Schramm , Hohenzollerndamm I. All « übri -
gen Parteigenossen boten das Material zur Borwörtsagitation im Lauf « de»
Bormittaas in demf - tben Lokal — 71 Abt . 10 Uhr vorm . Funktionärsiftung
und Wohlhelfer bei Jona «, Durlacher Str . 8. Ans»Neftsnd Borrvärtsagitation .
. ÜK�bt . ( Sontoift ) . ? " r Borwärtsogitation treffen sich sämtliche Genossen
im Restvnranl Kirchner , Kaiser - Wilbelm - Sir . 58.

141. Abt . ( Rusentbatt . « Uhr früh bei Peiran weffen sich « Sf Funktionäre
und Mitglieder zur Dvrwärtsagitation .

?ugenüveransta ! tungen .
Verein Arbetterfugend Graft . Berlin , NW. 40, Zu d«, gelte » 28.

Gonntaz , de » 23. Januar , nachmittag « 3 Uhr, Rofe - Theater , Fr - nkfrrt, :
Strafte ,82. „ Hoffnung auf Segen ' . Schauspiel von Hermann Hev - rmav ». Ab

Isbr Plasverlasnng . Karte » zum Preise von *r — M. sind nach an der
Kosh: zu haben .

Sonntag , den 23 . Zannar . vormittags :
R- iuickeodarf . West: Jugendheim Lokal Eichhornftr . «o. Museumsbesuch .

Treffouiilt HIO Übe Scharnmeber . , Ecke Antonienftraft «. — Südwest ! Zentral -
fiiasridbetvi , Lindenftr . 8. Besuch des Eisenbahn - und Berkebrsmnseums . Treff -
pi ' .ki 0 Uhr Alüchervlatz . — Weste »! Zugeudheini Baugewrekschllle , Kurfürsten -
strafte 141. Besuch des Märkischen Rllsrnms . Treffpunkt 8 Uhr , Hochbahichaf
Oüloiv strafte .

die Angaben der Anfrage als richtig und teilt mit , daß der ver -

antwortliche Reichswehroffizier seinen Abschied erhalten hat .
Abg . Pieper ( U. Soz . ) fordert Auskunft über die Behauptung

de ? früheren Ministerpräsidenten L e y g u e s, daß Deutschland die

Goldmarkprämie für die abzuliefernde Kohlenmenge in keiner Weise

zur Hebung der Lebenshaltung der Ruhrbergarbeiter benutzt Hobe ,
sie tm Gegenteil zu finanziellen Transaktionen benutzte .
an der sogar ausländische Kapitalisten stark profitierten .

Ein Regierungsverlrelcr nennt die Zahlen der bisher von Frank -
reich und Belgien eingegangenen Prämien . Die eingelaufenen Sum -
men sind nicht nur unter genauer Kontrolle von Arbeitnehmer -
Vertretern vollständig für die bessere Lebenshaltung der Berg -
arbeiter ausgewandt worden , sondern darüber hinaus hat die Re -

gierung allein 367 Millionen Mark für die Verbesserung der Lebens -

Haltung durch billige Textilien und Schuhwaren aufgewendet .

Tie Teuerungszulagen .
Es folgt die dritte Beratung der vorläufigen Regelung des

Haushalts ( Teuerungszulagen der Beamten ) .
Abg . Pletwer ( Kam. ) wiederHoll feine in der ersten und zweiten

Lesung gehaltenen Rede gegen die Sozialdemokraten und

Gewerkschaften und lehnt die Vorlage al » unzulänglich o b.
Dann wird das Gesetz ohne weitere Aussprache in der Fassung

de - Hauptausschusses in dritter Lesung endgültig gegen die Stimmen
der Kommunisten angenommen . Einstimmig angenommen wird

serner eine Entschließung , die die Regierung auffordert , das Orts -

klassengesetz mit größter Beschleunigung vorzulegen .
Die unabhäffgig - tommunistischen Interpellationen über das A m-

n e st i e g e s e tz' und die Flensburger Vorgänge wird die

Regierung , wie Staatssekretär L e w a l d erklärt , in der geschäfts -
ordnungsmäßigen Frist beantworten .

veutschlanü und Sowjet - Nuß laaö .

Es folgt die unabhängige Interpellation betr . Aufnahme der

diplomatischen und wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland .

Abg . Crispien ( U. Soz . ) :
Die deutsche Außenpolitik läuft immer noch im Geiste des ollen

Systems . Reoanchegeist und Unfähigkell verhindern die Aufnahme
freundschaftlicher Beziehungen zu anderen Völkern und schaffen
immer neue Konflikte und Verwicklungen . Jetzt wäre die Zeit , für
unsern Wiederaufbau die reichen HUfskröfte M u ß l a n d s heran -
zuziehen , aber die reaktionäre Führung unserer Politik scheut vor

Beziehungen zu dem sozialistischen Rußland ängstlich zurück .
Kann die Reichsregierung Auskunft geben , welches R e s u l t -

tat die wirtschaftlichen Verhandlungen mit Rußland und Polen ,
die jetzt angeblich in Berlin geführt werden , bis jetzt gehabt haben ?
Simons Stellungnahme , daß es nicht Aufgabe der Regierung fei ,
die Sowjetregierung zu stützen , sondern dem russischen Volke Ge -

legenheit zur Reorganisation zu geben , läßt erkennen , daß
der Minister unter den Einfluß reaktionärer Kreise geraten
ist . In B e r l i n hat sich

ein konterrevolutionäres Zentrum

gegen Sowjetrußland gebildet . Die sogenannten Brüderschaften «nt -

senden Angeworben « noch Polen , Sibirien oder zu den Resten
der Wrangelarmee . General H o f s m a n n arbeitet an Plä -
nen , um mit Hilfe der Entente die Sowjets zu stürzen .

Außenminister Dr . Simons :

Die Beziehungen des deutschen zum russischen Volke sind eine

Lebensfrage für unsere Zukunft . Es ist nicht Schuld der deutschen
Regierung , daß die Beziehungen noch nicht günstiger sind als heute .
Die Unmöglichkeit eines nützlichen Warenaustausches beruht in erster
Linie aus der jetzigen Staats - , Gelellschafts - und Wirtschaftsordnung
durch die russische Revolution . Die Gewalten , die damals
die Führung des Staatswesens übernahmen , haben nach meiner

Meinung völlig versagt . Die russische Bauernschaft war
außerstande , die Lebensmittelüberschüsse zu erzielen , die früher die

großen Güter erzielt haben . Hieraus ergeben sich Schwierigkeiten
für die Anbahnung geregeller wirtschaftlicher Beziehungen , da die
Garantie einer Gegenleistung fehlt . Ein weiteres Er -

schwernis ist es , daß die Entente systematisch darauf hinarbeitet ,

Barrieren zwischen Milkeleuropa nnd Rußland

zu legen . Ein weiteres Hindernis ist unser Verhältnis zu den Rand -

staaten .
Für eine Verständigung mit Polen fehlt der Verständigungs -

wille der Gegenseite . Mit Litauen sind die angebahnten Ver »

Handlungen infolge innerer Schwierigkeiten der litauischen Regie -
rung abgebrochen worden . Ein weiterer Hindernisgrund ist
der völlige Zusammenbruch des russischen Transportwesens ,
der durch den fortdauernden Kriegszustand im Osten noch ver -
größert wird . An sich besteht die Anerkennung der Sowjetregierung
zu recht , aber ebenso besteht zu recht der Bruch der Beziehungen ,
der durch

die Ermordung unseres Gesandken

Grafen Mirbach im Juli 1918 herbeigeführt worden ist . Es spiell
keine Rolle , ob der deutsche Gesandte zu einer kaiserlichen oder

zu einer republikanischen Regierung gehörte . ( Sehr richtig ! )
Solange nicht eine Genugtuung für diese Ermordung gegeben ist ,
ist eine Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen nicht mög -
lich . ( Zuruf links : Das ist doch die Höhe ! ) Ich habe mit Herrn
Kopp über meine Auffassung des Tatbestandes gesprochen , und
er hat n i ch t gesagt , daß er diese Auffassung für unerhört hält . Herrn
Kopp gab ich eine genaue Darstellung unserer Auffassung des Tat -

bestandes und bat ihn , sie seiner Regierung zu übergeben und ihre
Ansicht einzuholen . Eine Antwort ist bisher nicht erfolgt . Die
russische Regierung hat weiter mit der Propaganda ihrer Vertreter
in Deutschland einen weitgehenden

Mißbrauch der Gastfreiheit
getrieben . Wir mußten daher eine gewisse Einschränkung der Ein -
Wanderungserlaubnis eintreten lassen . Borläufig wird der Berkehr
mit Sowjetrußland nicht auf normalem Wege aufgenommen werden
können . Die deutsche Regierung hat sich aber bemüht , andere v ö 1 -
terrechtliche Wege für einen geregelten Verkehr anzubahnen .
Ich bin kiek durchdrungen von der Rokwendiakeit einer Zusammen -
arbell mit dem russischen Volke . ( Lebhafte Zustimmung . ) Nach jeder
Richtung hin hat die deutsche Regierung gewerkschaftlichen
und genossenschaftlichen Kreisen hilfreiche Hand geboten ,
damit ein Warenaustausch in die Wege geleitet wird . Die
Waren , die in der legten Zeit nach Rußland gesandt worden sind ,
sind aus Grund non Bestellungen der russischen Regierung hingesandt
worden . Dan illegalen Waren kann also nicht die Rede sein .
Wir haben auch nicht den russischen Kommissionen ohne wei -

teres den Eintritt in Deutschland verwehrt : Wir haben nur für im -

sere Kommissionen Gegenseitigkeit gefordert , und die ist uns

nicht gewährt worden . ( Hört , hört ! ) Herr Crispien beschwer !

sich, daß wir der technischen Kommission die Aufenthaltserlaubnis
in Deutschland nicht verlängert hätten . Die Kommission war in

Deusschland eingereist , speziell um »die Auswanderung » -

bewegung nach Rußland zu organisieren . Es hat sich aber her -

ausgestellt — und gerade die Partei des Interpellanten hat

sich Verdienste um diese Aufklärung erworben (Heiterkeit )�— , daß
eine Auswanderung nach Rußland in absehbarer Zeit nicht in Frage
kommt . Solange man uns mit deutschen Koinmissionen in Rußland

solche Schwierigkeiten macht , hat es doch keinen Sinn , eine über »

flüssige Russenkommission in Deutschland zu belassen . ( Sehr richtig ! )

Für die von mir Erhoffte Besserung der Beziehungen ist Vor -

aussetzung , daß dag russische Volk uns mehr brauchbare Waren als

bisher zur Verfügung stellen kann , und daß der ganze Osten aufhört ,

Kriegsschauplatz zk sein . Vor allem aber muß man von

russischer Seite aufhören mit jeder Propaganda , die die Wurzel un -

seres Lebens untergräbt . Leider wird die Interniert ensrage
wieder zum Gegenstand der Agitation gemacht . ( Der Minister gibt

Berichte aus den Lagern wieder , die zur Aufklärung der damals er -

wähnten Zwischenfälle dienen sollen . ) Wenn alle Länder sich be -

mühen , wieder in Beziehungen zu Rußland zu kommen , wie es

jetzt überall der Fall ist . so können wir nicht daran vorübergehen .
Aber deswegen dürfen wir nicht das russische Abkommen schleunigst

abschließen , damit uns niemand zuvorkommt . Kein anderer Staat

kann ja
ohne Deukfchland mit Rußland

vorwärts kommen . Die Kenntnis Rußlands in deutschen Kreisen ist
ein solches Kapital , daß die Mitarbeit Deutschlands nicht zu ent¬

behren ist . ( Zurui links : Sie haben einen starken Glauben ! ) Ja , er

geht in derselben Richtung , wie der Ihrige . Im übrigen ist es weder

unsere Aufgabe , di ? Sowjctregierung zu bekämpfen , noch sie zu

stützen . ( Sehr richtig ! ) Wir müssen nur dafür sorgen , daß das

russische Volk zusammen mit dem unseren wieder aus dem Elend

herauskommt . Aber die politische Propaganda russischer Abgesandter
können wir bei uns nicht dulden . Nur , wenn sich jeder der

beiden Teils politisch in seinen Grenzen hält , werden wir uns

wirtschaftlich die Hand reichen können . Daß dies recht bald geschehen

möge , ist mein Wunsch . ( Beifall . )
Auf Antrag Ledebour wird die B e s p r e ch un g der Interpella -

tion beschlossen .
Abg . Wels ( Soz . ) :

Nach den Ausführungen des Ministers über den Moskauer Ge -

fandtenmord scheint es , als sei es Sache der russischen Regie -

rung , die ersten Schritte für einen geregelten politischen und han -

delspolitischen Verkehr zu tun .

Ruhland und Deutschland sind aufeinander angewiesen ,

und die Ansicht unserer Partei , daß man alles tun müsse , um wieder

Beziehungen anzubahnen , hat sich immer mehr als richtig erwiesen .
Richtig war auch die Hallung unserer Genossen Bauer und

Müller , als sie die Beteiligung an einer Blockade Rußlands
ablehnten . Der Kasseler Parteitag hat die sofortige Wiederaufnahme
der Beziehungen grundsätzlich gefordert . Wir haben recht behalten
mit unserer Ansicht , daß der

Bolschewismus nicht mit Gewalt gestürzt werden kann .

Der Kampf zwischen Sozialismus und Bolschewismus kann nur auf
geistigem Wege ausgetragen werden . Die Regierung Hermann
Müller hat die völkerrechtswidrige Blockade abgelehnt . Durch die
Aktion der deutschen Sozialdemokraten ist der international « An -

griffe plan gegen Sowjetrußland zunichte geworden . Wir

haben Bermondts Niederlage , wir haben

wrangels Glück und Ende unter Frankreich » Schuh
erlebt und erkannt , daß bezahlte Auslandsgenerale das schlechteste
Mittel sind , um in Rußland Ordnung zu schaffen . Die Befrei -
ung des russischen Volkes kann nur seine eigen «
Sache sein , ob nun der Feind Zarismus oder Bolschewismus
heißt . Auch Frankreich hat eingesehen , daß bewaffnete Aktionen

gegen Rußland zur Erfolglosigkeit verdammt sind . Die

Hauplstühe des Bolschewismus bleibt allein der Anlibolschewismus .

Bringt man dagegen den Bolschewismus in Beziehungen mit der

äußeren Welt , und läßt man die Macht des wirtschaftlichen
Ausgleichs auf ihn wirken , so wird sich seine Umbildung
von selbst ergeben . Es ist ein Fehler des Außenministers , wenn er

diese Einwirkung verhindert . Natürlich weisen wir es von uns , die

Beziehungen mit Sowjetrußland derart auszunehmen , daß Rußland
bei uns eine Propaganda des Umsturzes betreibt , während wir
uns die Einmischung in seine inneren Verhältnisse versagen . Das

Auswärtige Amt wurde gegenüber dem russischen Problem durch
eine deutschnationale , mehr antisemitische als außenpolitische Agi -
tntion kopfscheu gemacht . Aus diese Herren , die systemattsch die

Ausnahme von Beziehungen hindern und sich seinerzeit auch für
Wrangel eingesetzt haben , und die im Auswärtigen Amte selbst sitzen .
machen wir den Außenminister aufmerksam . Wir sagen mit
Bismarck : Wenn man Beziehungen zu einer auswärtigen Macht
von Sympathien oder Antipathien für Personen und Zustände ab -

hängig macht , so beweist das das Fehlen jedes diplomatischen Ver -

ständnisses . England hat beretts die wirtschaftlichen Beziehun -

gen zu Rußland aufgenommen , und durch die Konzessionsoerleihun -
gen hat

Sowjetrußland ein Kompromiß geschlossen

mit den Wirtschaftsformen der kapitalistischen Staaten . Die Regie -
rung steht vor der Verantwortung , ob sie zusehen will , wie die Ver -

ständigung über Deutschland hinweg vorgenommen wird , oder
ob sie mit und durch Deutschland erzielt werden soll . Mit Rußland
Handelsbeziehungen anzuknüpfen , ohne mit ihm Frieden zu
schließen , ist nur ein Selbstbetrug ; diesen kann sich Deutschland nicht
leisten . Sämtliche Beziehungen zu Rußland müssen aufgenommen
werden ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Dr . Fleischer ( Z. ) : Ein dauernder Warenaustausch mit Rußland
ist unmöglich , denn der Großgrundbesitz ist vollständig zerschlagen
und die Kleinbesitze gehen einer wachsenden Verelenvung entgegen ;
eine Mehrproduktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse , die als Tausch -
wäre in Betracht käme , gibt es somit nicht , desgleichen ist es eine

Utopie , auf russische Setreideüberschüsse zu rechueu .

Schließlich lassen es die Zustände in der russischen Industrie ausgt -
schlössen erscheinen , deutsche , gutqualifizierte Arbeiter dortselbst ein -
zusetzen .

Abg . Reuhaus ( Dnat . ) : Für wirtschaftlichen Austausch mit Ruß -
land sind auch wir , denn unsere Industrie hat ausländische Aufträge
bitter nötig . Es muß aber verhindert werden , daß auf diesem Wege
die bolschewistische Propaganda in unser Land hineingetragen wird .
Mit einem Rußland unter anderer Regierung werden wir gern zu «
sammenarbeiten . ( Lebhafter Beifall rechts . Zuruse von links : D e r
Zar ! )

Darauf vertagt sich das Haus auf Sonnabend , l Uhr . ( Betriebs -
bilanz und Betriebsräte , Novelle zum Einkommensteuergesetz , Rest
der beutigen Tagesordnung . )

Schluß : l ' -? Uhr . -

Vorträge . . vereine unü Versammlungen .
Friede nsbunb der «rieyoteilnehmer . Am 24. d. M- , abends 8 Uhr. im Cafs

Leithoff , Frankfurter Allee 336, Ecke Thaersiraße . �amcrcidenoben ) der
Gruppe 5 ( Friedrichshain ) . Äamerad Lehnhoff wird über Kriegsieilnehmer
und Wahlen sprechen . Gäste find willkommen . Ardeiter ' Radfahrer - Bcreia

Sonntag . 23. , nachm. Uhr, Adlershof ( Wöllstein ) . Start
Mariannenplatz . — Verein heimattren « dentfcher Destprentzen NenUlln . Am
Mittwoch . 2«. . abends 7 Uhr , findet im Zlestaurant Karlsgarten , Karlsgarten »
straße c. 11. eme Mitglied erve�ammlung statt . Eintritt nur gegen BflaeigL »
der »tsliedekart « g- staUK . SogMotirnmu «. o. «rrs - t - . « euweil 8Uusw | I

des Borslandcs . — Arbeiter Sa «artter - Kolanne Verlin S, ». Sonntag . 23. .
2 Uhr, ördenilickie Senoralversammlung in der Schule Sinirr der Garnison .
klrche 2. Erscheinen aller Mitglieder dringend gedaten . — Eharlattcnburg . Volt ».
Fenerbest «ttunq «»ere >n Groft - Veilin . Montag . 24. , 7 Uhr , im Dotlshaus , R»
stnenstr . 8, Miigliederaertammlung . Tagesordnung : Dcrichl tlber die leftt -
Rttgllederoersammlung . Referent Kollege Millhahn . Wadleu . — Mieteroerbgu »
Ortsgruppe Treptow . Dienstag . 25. , püiiftlich 7 Uhr findet in Brauns Gefell .
fchaftshaus am Bahnhof Treptow die Generalversammlung der Ortsgruppe
statt . Eintritt «Nt gegen Bor »eigung der Miigliedstneie — �e- i - ell - iofe
Meinte . Sonntag vorm . 11 Uhe im Rathaus , Kbnigstrafte , Vortrog her Fra »
28. Krisch, : . „ Die Familie in der Kutturgeschtchtc ". Harmonium : See Linde ».
b « v » ( Schubert ) . Schi » nMflllunwf «.



Die Kirchenwahl am Sonntag .
Von 5) . F r a n ck e , Pastor am Heiligen Kreuz in Berlin .

Die Kirchenwahlen finden für sämtliche Berliner Gemeinden
am nächsten Sonntag , den 23 . Januar , in den
Stunden von II oder 12 Uhr bis nachmittags 4 oder k Uhr in
den verschiedenen Kirchen statt . Wahlberechtigt ist jeder eoangeliscke
Mann und jede evangelische Frau , die mindestens 24 Jahre alt ist ,
über Ii Jahr in Berlin wohnt und sich in die Airchenwählerliste hat
eintragen lassen . An dieser Eintragung hat sich im November zum
erstenmal auch die sozialdemokratische Arbeiterschaft in ausgiebi -
gerem Maße beteiligt . Es wird nun alles darauf ankommen , daß
fie von dem Wahlrecht auch Gebrauch macht und die Besetzung der
kirchlichen Äertretungskörperschaften nicht den bürgerlichen Par -
teien überläßt . Schon deshalb ist diese Besetzung von entscheidender
Bedeutung für die Zukunft der evangelischen Landeskirche , weil die
kirchlichen Dertretungskörperschaften die Delegierten für die . ver¬
fassunggebende Versammlung der Preußischen Landeskirche " zu
wählen haben werden . In der verfassunggebenden Versammlung
aber entscheidet sich ' ?, ob die Kirche der Zukunft , der Verwirklichung
des wahren Ehriftentums , der Freiheit und Gerechtigkeit , dienen
soll , oder dem Rückschritt , der poutijchen Reaktion . So stark ist die
Beteiligung der Arbeiterbeoölkerunq an der Eintragung in die
Wählerlisten leider nicht gewesen , daß sie den Gemeindeverwaltun -
gen eigene Vorschlagslisten mit rein sozialistischen Bewerbern ein -
reichen konnte . Mit Slusnahme von Neukölln , wo der Bund
religiöser Sozialisten eine Gegenliste gegen die orthodox - konserva -
tioe Vorschlagsliste , der bisherigen Gemeindemehrheit , ausgestellt
Hot, werden die sozialdemokratischen Gcmeindeglieder nur zu

wählen haben , ob sie für die orthodox - posttive oder für die kirchlich -
liberale Vorschlagsliste stimmen wollen Nein theoretisch besteht die
Möglichkeit , daß die Positiven den Interessen der sozialistischen
Arbeiterschaft ebenso gerecht werden , wie die Liberalen , daß sie in
ihre Vorschlagslisten Kandidaten ausnehmen , die als Christen und
Sozialisten den Mammonsgeist unserer Zeit zu bekämpfen ent -
schlössen sind , die die empörenden Besitzunterschiede der kapitalisti -
schen Gesellschaft zu nivellieren bestrebt sind und den Kultus der
Macht und Gewalt verabscheuen . Die Orthodoxie hat sich dem
Autoritätsglauben und der Auftechterhaltung des Usberlieferten
verschrieben . Sie verteidigt das geschichtlich Gewordene und be -
kämpft deshalb auch den Umsturz unserer gegenwärtigen Gesell -
schasisordnung . Aus diesen Gesichtspunkten hat sie auch diesmal
weit überwiegend jedes Paktieren mit der Sozialdemokratie ab -

gelehnt .
Die Kirchlich - Liberalen haben sich darin weitherziger gezeigt .

Sie haben ihren Grundsatz folger - chtig durchgeführt , daß für die
Ausnahme in eine religiöse Gemeinschaft und in deren Mitarbeit
die Zugehörigkeit zu einer politischen Partei keine Rolle spielen
darf . So ist es gekommen , daß in die Vorschlagslisten der Kirchlich -
Liberalen oder , wie sie sich auch nennen , der „ Freunde der freien
Volkskirche " tatsächlich Sozialdemokraten aufgenommen sind neben
bürgerlich Liberalen und Konservativen . Auf die Frage , wie die
Arbeiter am Sonntag wählen sollen , kann ihnen deshalb nur
empfohlen werden , die liberale Liste zu wählen . Sie nehmen damit
die berechtigten Interessen ihres Standes , als der Besitzlosen , zum
mindesten bester wahr , als wenn sie ihre Stimme den Positiven
zuführen , die prinzipiell reaktionär sind , oder als wenn sie diesen
durch Stimmenthaltung zu einem Uebergewicht in der Kirche ver -
helfen , wie sie es vh. der verflossenen Aera leider dauernd getan
haben .

f Es bleibt bedauerlich, ' daß die religiöse Welle , die gegenwärtig
unser Volk durchflutet und die die Kirche — trotz aller Austritts -
bewegungen — immer noch zu einer achtunggebietenden Macht
gestaltet , nicht unser ganzes Volk mit solcher Wucht in die vor -
handene Organisationsform hineingerissen hat , daß deren morsche
alte Form gesprengt wurde und sie sich aus innerer Notwendigkeit
heraus regenerieren mußte . Dies Ideal ist — nach den Ein -
tragungen in die Wählerlisten zu urteilen — tatsächlich nicht er -
reicht . Immerhin ist die Beteiligung auch nicht so schwach gewesen ,
daß man etwa von einer Ohnmacht der künftigen Kirche , von Ihrer
Herabdrückung zur Bedeutungslosigkeit wird " reden können . Sie
bleibt ei » Faktor , mit dem man rechnen muß . Es wäre eine Kurz -
sichtigkeit der religiös gesinnten Arbeiterwelt , sich um diesen Faktor
nicht zu kümmern . Vielmehr gilt es , bei der Gelegenheit der jetzt -
gen Wahl zunächst einmal einen Fuß auf das bisher noch unbe -
tretene Gebiet des kirchlichen Lebens zu setzen , damit dem Volk
als solchen recht bald ein Auftreten aus diesem Gebiet ermöglicht
werde , wie es seiner Bedeutung und seiner dem Christentum im
Innersten zugctanen Gesinnung entspricht .

Christliche Arbeiter und Sgzialdemokralen , Männer und Frauen ,
oersäumt nicht diesen Sonntag euer Wahlrecht auszuüben und
wählt , um euch den Zugang zur Mitverwaltung der Gemeinden zu
erschließen , die kirchlich - liberale Liste !

öriefkaften üer Redaktion .
v. ft . Muh erst wieder Angehöriger einer ReligionsgemcinWmft fei «.

— Ph. O. 1. Wir warnen dringend vor dem Eintritt in die fran�ösisede Frem¬
denlegion . — ®. N. ' . 1. Sachgemäße Auskunft erteilt : tzentralsrellc für Bus -
Wanderer , Berlin , Am Karlsbad 10. 2. Ein Pfund lenglischj --- 230,73 M.

Bezirksverband Berlin
S. F. D.

Abteilung I.
Xachnif ,

Erst vor wenigen Tagen
wurde uns die Gewißheit ,
daß unler Parteigenosse ,
der Obcrpostschaffne :

J. Jonscher
bereits Anfang Dezember i
1920 aus dem Leben ge» I
schieden ist. Wir verlieren I
in ihm einen tatkräftigen !
Mitarbeiter . 173/10 1

Herrenkragen -
Nähstuben ,

die in der Lage sind, gieße
Posten Herrenkragen in der

allerbesten Aussuhrung
schnellstens liefern zu können ,
finden dauernde und lohnende
Beschäftigung . 2320 »
S. Blumenau ScSohn 0. m. b. K.

Pappel - Allee 78,79.
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DieKunst des Vortrags

Herausgeber :
Ernst Preczang

■mingiiim

Preis 9 Mark and Z0 %
B icbbondlung Vorwärts
Berlin SW. 68,Lindensfr 2

Möbel
zu bedcuinid

herabgesetzten Preisen

Bar oder Tfilzaliteng
bei kleinster An- u. Abzahl .

BglWatanngseinrichtg.
Schlafzipimer , Wotinzim .
HerrenzinimenSpeisezim .

Bunte Küchen
Hinzeine Möbel

Liefere auch n. auswärts .
Lagerung kostenlos .

Wgl - Cohn
Op. Fpanklurtep Str. 58
5 . Min. vom Alexanderplatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
5 Min. T, Bhf. Cesundbr .

rniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii�

ßrofa . fefjenzwsrft

Bei Husten
Heiserkeit , Asthma
und Lungenleidcn ist

San . « Rat
Dr . Wegs cti eid ers 1

Srust - 7ee
nach Orgl . - Vorschrift I

eil . jähren ärztlich 1
empfohlen u. bewährt . 1
Pakete zu 5. — u 9 SO. I
Elefanten - Apotheke I
Berlin - W rll , Leipzi er I
Straße 74, Dönhollplatr

Metali aDkautsstelle
« ston .1 Grüner Weg 80

zahlt Tagespreise ftlr

Kupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

schöne, dichte
langscharten de Wim¬

pern . schnelles Wach«.
tum durch ZZlanl . g-

Augenbrauensaft M 10. -.
Dunkel glänzen ! c Augen¬

brauen durch „ Oriota " ,
echt u unverwaschuar ftird in
biond . draun u schw. M . 12. 50.
Otto Reichel , Berlin 43

�rü�EiIendahnslrA�

Speifezimmer , Herren '

zimmer , 5cß [ af zimmer

Woßnzimmer , Woßti '

faßons , Dießen , Kücßen

Einfache , mittlere u. vornehmste
Ausführungen in allen Preis -
lagen und Bester Verarbeitung .

Beßcbtigung hfinend und erwünfSt .

Heraßgefetzte Preife .
Alnbsessel und Garnituren in
lebet , Lord und Gobelin . Kmtst -
mSbel jeder Art . Linzel - Möbel .
n :: Beleuchtungszezenftände . z s

iTllßrfßewm/uf &M
| S erlin € dirkfenftvaßedl |
g am SSalin�cffkxandnptat ! . €die fi - äniasaraten D

niiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiminHiiiiiuiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiil
Freitag , N. Febr . , 10 U,,t vorm . ;

Versteigerung von
etwa 3ö Pferden ,

barunter einige schwere, und
Maultiere , sowie 20 gute, ge¬

brauchte Ledergeschirre .

AllDein . Bepliner0mnibiisA . -G. .
Berlin R. . Wattstr . 22 24.

bdErlanSesgerieMsrst
außerd . sachgemäße Rechisberaiung , Abwirklung ichwierigster
Fälle . Ehe . Alftnenien , Berlrauenssadien . Ermittelungen .
Potsdamer Str . IIS, Llläow 2494. Direktor Fablsch . •

Achtnns k Fabriken - Arbriterriltc !

Billiges Brennholz !
Ah Freitag , den 21. d. M. gelangen auf unseren Lager¬
plätzen am Kohlenbahnhof Wedding . Fennstr . 22 —26 I
ca . 500 Rm. trockene Klefernrollen zu M. SS p. Rm. I
■egen sofortige Barzahlung in kleineren und größeren |

Posten , itaoeh nur von 1 Rm. aufwärts , zum Verkauf . J
Ferner : ebendaselbst ca . 2000 Ztr . prima trockener |
pommeraclier Brenntorf zu M, 14,50 per Zentner .

KoblenkontopWeililing G. m. b. H. ?en ÄTi -

auf�Bar�oder�Krcdit
zu den billigste « preisen u. leichteste «
Vedingunge « . — Liefere auch auswärts .

Möbel - Grotz
Große Frankfurter Straße 141

�Fnvalidcnftr . S , Einganr , Ackerstr .

vr . meä . Nollaencler ,
Spezlalarzt für Haut - , Frauen - und Blasenleiden
Behandlung ohne Quecksilber , ohne Berufsstörunp .

Blutumersuchung .
Aufkl . P. roschCre Nr. 10. diskret verschlossen Mk. 2�0

Berlin W 8, Leipziger Straße 108 II .
Täglich II —1. 5- 7. Sonntass II —I. 187,4"

-»-> - . 4

6 790

Inventur - Ausverkauf

Unsere spottbilligen
Preise sind * Stadtgespräch

Achten Sic beim Einkauf auf

den Vornamen „ Lo nra d "

K dkiklif € il > r iKeai .

SW, Friedrichstr . 240/41
W, Potsdamer Strasse SO
W, Schlllstrasseld
NW, B e u s s e 1 s f r a ss e 29
NW. Tnrmstrasse 41
NW, Wilsnacker Str . 22
N, Brnnnenstrasse 37
N, Danziger Strasse 1
N, Friedrichstrasse 130
N, MüllerstrasseS
O, Andreasstrasse 50
O, Frankfurter Allee 22
SO, Oranicnstrasse 2a
SO, Wr a n gcls t ra sa c 49

C . SpittelmarktlS
C, Rosen thalerStrasse 14
Neukölln , Bergstrasse 30 31
Charlottenbnrg , Wilmera -
dorfer Strasse 122,23 / Pots -

bq dam , Erandrnbnrgqr SU. öt

txCie AJy .

_ _ _ _i ■



Mz Salamander - Stiefel
pj *"' AlA '

werden nur in gangbaren , modernen Formen und in guter Qualität hergestellt . Eine An¬

häufung unmoderner , schwer verkäuflicher Paare findet nicht statt . Unsere Preise sind jederzeit
so niedrig gestellt , dass sie nicht mehr ermässigt werden können . Wir veranstalten daher

sondern verkaufen unsere weltbekannten guten Erzeugnisse nach wie vor zu den billigsten Preisen .

Salamande Schuhgesellschafi m . b . H .

CTheater , Lkhtfspiele @tc . ]
aeBtt ■■k»j mfir - wTCKyatxnanonDOK�aactMaaoooooPcoaooqDomim» »itsSJe

Opernhaus
Ritter Blaubart

7 Uhr

Schauspielhaus
SterneDie

7 Uhr

Deutsches Theater
7 Uhr Neueinsiuöierung :

Kabale und Liebe .
Stg . 2V, Uhr : Schei crhauten
8 Uhr : Cäsar und Kleopatra

Kammerspieie
7,/ »ühr : Plorindo . Hierauf :

Der Abenteurer und die
Sängerin .

Stg . 2' / , U : Er ist an allem
scbuld . Oer Spieler . Der
Heiratsantrag .

Gr. Schauspielhaus
( KarlstraBe )

7 Uhr : Flonan Geyer ( Auß. A. )
Stg . 2V3: Danton ( Auß. Abon. )
7 iL; Florian Geyer ( Auß. Ab. )

Theater i . d.

KOnigprätzer Str .
Jughr :h Salome
( Orska , Hanau , Liechtenstein ,

Veidt , Dernburg . )
Sonnlag nachm . ; Rauach
Nächsten Mittw zum I. Male ;

Jekaterlna Iwanowa
Drama von Uonid Andrejew
( Lucie Höflich , Paul Bildt ,
Dernburg , Pröckl , Römer ,
Schlegel , Marba , Lehndoritj

Komödlenhaus
- Täglich Vj8 Uhr ; Die

Sache mitLola
mit Mä * Pallenberg ;

Jos . Dora a. G„ Ort . Wagner ,
Picha , HasKel , Stieda , Kiper
Sonnt . nachm . : Herr Minister

Berliner Theater
7' / , Uhr : Die spanische

Nachtigall
Operette von Leo Fall

mit

FrltziMassary
Hans Waasmnnn , Bmmy
Sturm . Julius Brandt ,
Reinhold Pasch , Olga Engt
Stg . 3 Uhr : Der letzte Walzer .

Uentral - Tli ente r

71/, : Frau ßärllEl ( Operette )
Dentnehe « OpernUana
- uhr - Lohenprin
Frledr . - Wilhelm Ht . Th

Vj8uhr : Hoheit die Tänzerin
Kl . Sehausptelhaus

tv , uhr : Reigen
Komiache Oper

r/ . u . : fiaroneßchen Sarah
Lantsplelhaan

T*/ . Uhr : Arnold Rleck In
Die schwebende Jungfrau

Metropol . ' l ' heatcr

utHoIlandweibchen
Nenea OperettentheaL

w. u . : Yu- Shi tanzt
Wenea Volkathcater

7V, Uhr :

Beaumarchais D. Sonnen ( eis
Nehlller - Thefit . Chart •
3 Uhr : Don Carlos

7v . u. : Der ehem. Leutnant
Thalia - Theater

7,/ < Uhr : US8CvttChSU
ThjtmXollendorfplata
3' / . : KSthchen von Hellt ronn
7 uhr : Wenn Liebe erwacht
Theater des Westens

�DererstenLiehephLZelt
Th . l . d. Komma ndnntcnstr .

t1/ . u. : DerterjüngtBÄdoIar
Wallner - Theater

'uf? Der Geiger m

Volksbühne
Theater am Billowplatz .

Zf. DasKäthciiBST. HElronfl

Lssslng-Ihsater
Heute bis Montag 7V- Uhr :

Flamme
( Dorsch . Hartmann . Klein -

Rogge , Pröckl . )

Dentsches Kunsller-Theater

Vorztcliung' ; FltZÜfitZ
Alfabendlich 7l/t Ubr :

DleScheidangsreise
mit hlax Adalbert und

Trade Hesterberg

Trianon - Theater
Heutet , kl. Pr. * Hänsel u. üretel

5 Bas Wumiermittei
Käthe Haack , Julius Palken¬
stein , Paul Morsan , Kurt von
Möllendorff , Luise Werck -

meister , Alfred liaase
Stg. t , ii Pr. j Roman einer Frau

Residenz - Theater
Heute nachm . « U. , kl Reise :

Aschenbrödel .
Täglich 7 Uhr :

LailyWiniiermErEs Fächer
Arnstadt , Sandroclt . Toellc ,
Korfi , Paul Otto , Alamelok
Sonntag 4 Uhr : Die Freundin

Kleines Theater
Unter den Linden 44.

Täglich 8 Uhr :
Casstnova * Sohn

Lustspiel von Rudolf Lothar .
t ugen Burg , Marg . Christians .
Hans Alber », Heinr . Schroth .
Morgen u. folg . Tage 8 Uhr :

Casanovas Sohn

Casino - Theater
l othringer Ztr . 37. Tägl. »/ . 8
Trotz de « großen Erfolges

Nur noch kurze Zeit
D. Schlager aller Volksstückc

Der Fehltritt einer Frau
Sonntag ZV,: Eine (Idelc Ehe.

flhjm Variete . Cafe

Kuritzptatz
OranlenstraBe 53 54

Täglich 8 Uhr :
Elile - Programm

Schall und Ranch
im üioBen Schauspielhaus

Dir. Hans v, Wolzogen .
Telephon : Norden 8643.

Konz. 7V, U, Beginns1/ , U.
Qus . y Holl, Paul Oraetz ,
Joachim Ringelnatz , Wolf
Kilianlj , Gregor Ratofl ,
Joscpha Bursteen , Anne-
mme Hate . C. K. RocIlInghoff

Conf . Richard Rlllo .
Am FIQg. MIschaSpolianski .

Kapelle Leonldoff .

Königstodt - Iheater
Uahnbot JannowltzDräCKe

rägl . 7. 30 Gala - Sänger
Im Ballsaa ! TANZ

Fölies Cäprice
Am Oranienburger Tor

Täglich V,8 Uhr :
Pfeffer und Salz

Der schlaue Theophii
Der Doppelgänger
Telephon : Norden »t>50

Verbandstoffe aller Ar! S . fÄ
1 Hans Storch - Sarrasani ' sl "1 rägl . 7U, Sonnt . auch3U .
1Hans Stosch - Sarrasani ' s
1 Zh k. - Progr . Flg . Mensch .
I Eisbären , Löwen usw
1 ( iretlsTraum ( Traumlaid )
I Vorverk . Tief / u. Circusk

— « nt nnd preiswert Potsdamer Straße 122

Admiralspalasl
Die roten Schuhe

Morg. S' /jT Die lustige Puppe
TVa Ühr . Die roten Schuhe

Theater um Kotlbus . Tor
Kottbuser Sir . 6

TR gl 1l/s und Sonntag
nachm . 3 Uhr

Elite - Sänger
:jrs. Zum Schluß :

,Tannhäuser44
( Parodie )

Nachm . halb Preise
Vorv u- i1/ , u. 4 6

REichshaiL-Bieater
Abds. 7l/2 U. u. Sonnt .

nachm . 3 Uhr :

Sfcüine ?

Sänger
Nehm, halb Pr !

Behrenstruüe 54
Punkt V/4 Uhr

j Ricsen - Jubii . - ( 23. ) Spielpl .
13 Schlager

—KsueWelt —
Arnold Scholz

Hnnenlrotdc 108 - 114

Heute Sonnabend , 22. Jon .

Bayer . B3erlest
Ii . GroBer

Atpeubali
Saa' ö. tn . 5 Uhr, Anf. 6 Uhr

Fünf Kapellen
30 bayer . Mad ' l

BgtWM Tätlich Konzert In Ihrem eigenen Helm |

Frieda Hempet
Hoflaiaas » EralhIoc §en / Sar ' cter von Sevilla
Blgeletto / SCljnoa / Uargaretb « / Travlete / Emaul

Die groft * Singerin tSßi ihre Stimm * ntsrncch
auf echten „ Qrajnmopkon " -Auf nAhmen ver -
vielf &lttgen . Wie Frieda Hempel über diese
ihre Aufnahmen urteilt , sagt sie in folgenden
Zeilen t . und freue mich über die gen *
vollendete Wiedergabe der von mir gesungenen
Cadenzen . Ich finde sowohl meine Stimme als
auch die Flöte so naturgetreu reproduziert , daß
ich Sie zu der ganz vollendeten Technik Ihres
Aafnahmevcrfahrens gern beglückwünsche . ' '

| GrummophoR- SpezsaShsus�
1 Berünnorlf 8 * Pr ! € ilrUti8lre ( FelS9

fäslSSBBBO Preipekte und Vereplel kesfenles

IIIS IE

che ISS |
IBSaaBKlBMl

grossen Erfolg .
. erziel . Anzeig . Vnmr . ö - fa Wer daher etwas .
�jeder Art im twllLötli kaufen od. ver¬

kaufen , wer Grundstücke , Läden oder ,
. Qescnäftsräume pachten oder rer -

kpichten , mieten od. vermieten wlll�

k inseriere �Vemärts ,

JsßerVersnch

lohnt !

MzMz -
Konditorel Neukölln , Boddiastr . 65

am Rathaus
Intime Musik ; , : Neu renoviert

Eigene Konditorei .

Post -
Versand

der

Frisch ab Fabrik !
Jeder Hausstand

Sorgen enthoben !

Haferflocken
—— — — klasslge Quali¬

tät für Kinder . Kranke und Gesunde , entbittert ,
entspelzt , süü wie NuB, von feinem , bisquitartigem
Wohlgeschmack . Einzig wirks . bei Unterernäbrg .

�ackmekl 06er KrieB
schneeweiB , entkeimt und entbittert : für nahr¬
hafte Suppen und Puddings hervorragend be¬
währt , ebenso für Backzwecke , Kuchen u. Torten .

Eombiniert . Postkolli = 10 pfonmo

}bei{
zur Hälfte Haferflocken
zur Hälfte Backmehl

oder Grieß
franko , inklusive Verpackung

VachnahmeM . 34 . —
Voreinsend . AL 34. 50

m. b. H.
Schwarzenbek i . Lihg .

Postscbeckkonto Hamb u rg Nr. 48 197

Direkte Panaga - Oelegenheit
1. . II . und III . Klasse ca . 10 . Februar

von Hamburg nach Pernarahaco , Rio de Janeiro u . Santos

Nähere Auskunft erteilt :

HAMBURG 11 .
Admiralität . str . 36

Aug . Bollen
Wm . Milier ' s Nachfolger

ectcrafruge . '

Nähstuben ,
die in der Lage find , große
Josten Ätqnen in der aller -
befttn Ausführung fchnellstens
liefern ». Linnen , find, brntembe
und lohnende Beschäftigung .

GodriiderBoroilardt
VappdoD « 78/T9 .

Zinn�agerniBtail
Kupfer usw .

kauft

Wiemer

Putbnsor Str . 30,1
MiFbaelislr . 4, Hol

Pankow

W&ilankstraße 31.

Möbel
in gediegener Ausführung

zu bedeutend
ermäßigten Preisen

anf Teilzahlung
bei kleinster An- und

Abzahlung

Biirg.WobnDnssEinrlEl!!.
Woimzimm . , Scblafziaint ,
Spciseziram . Herrenzimm .
in großer Auswahl

Einzelne Tlöbrl
Farbige Küchen

Tcppiche

Beüsar
Lothringer Str . 67 .

SüM. MmZinn u . Biel

NW . m
kauft Tutel

Schiveibeiner Str . 5.

sowie alle Altmetalle kaufen
zu Tagesoreisen

Metallschmslzwerke ,
Waldemarstr . 74.

Telephon : ftAoritzölatz 9755

Daruber freut sich jedermann :

Den Anzug baut auf,, AbundAn '

DerSchneiderJulius räbi ' an

Gr. rranl <furterStr57nurIf ; 3ge

lenn wir Sie

| sprechen
könnten

würden wir Sie sicher
davon überzeugen , daß

Sie durch uns be/ocene
Auzuz » . Paletot », Hosen »
Stoffe sowie Damentuche
unbedingt Vorteile haben .

Verlangen Sie sofort Jflusler , welche
wir franko an jedermann versenden .

LElimaDn&ASmy. SpFemheFg IL. 51
AsitetliisTiiclifersanillia ' Jsnii : ein. Fabrikat .

Erfahrener Meister
für Nadlerwcrkstatt �

einer Pianomechanik - Fabrik gesucht .
Offerte unter J . F . 13 0 < 17 an
Uudolt Slo . so , Berlin S W 10 .

AMMMWAW

T>f utöritfr lö rinbrnnd ß/ngen a/ßi).

rttarl acltl * rra

s�srvranSMWWWUWlMWKchM
" Die DTlarfe bes verwöhntesten fiel nschwecFcrsT *

Vertreter fflr verlin :

lud ß. IMOfet . StM E 50, AM Sit . 3. ! fl . Uwi >5A AWllllMIMl SAllWllz S. v. S. S. SISW M NM



Veutschlanü und Rußland .
Tie gestrige Reichstagsdebatte .

Am Tage nach der Verlesung der französischen Regie -
rungserklärung , die bekanntlich die Nichtanerkennung der russi -
schen Sowjetregierung oerkündet , hat sich zufälligerweise der

Reichstag auf Anregung der Unabhängigen in einer Inter -

pellationsdebatte mit den Beziehungen zu Rußland beschäftigt .
Als Ergebnis kann festgestellt werden , daß die deutsche Regie -
rung Rußland gegenüber einen weniger unversöhnlichen
Standpunkt einnimmt als die französische . Der Minister des

Auswärtigen Dr . Simons stellte sich in der Hauptsache auf
den richtigen Standpunkt , es fei weder die Aufgabe
Deutschlands , das russische Sowjetsystem zu unterstützen , noch
es zu bekämpfen . Dem Genosien Wels , der in klarer und

wirkungsvoller Rede den Standpunkt der Sozialdemokratie
vertrat , blieb an der Haltung des Ministers nur die Uebervvr -

ficht zu tadeln , die er den rufsisch - bolfchew ' . stischen Einwirkungs¬
versuchen auf die iiKteren deutschen Berhältnikse eittgegenbringt .
Auch an dieser Stelle ist schon wiederholt gesagt worden , daß
gar kein Grund besteht , diese Einwirhingsoersüche zu fürchten
und daß das deutsche Volk Mannes genug ist , sich auch ohne
polizeilichen Schutz ihrer zu erwehren .

Nach Rußland aber muß gesagt werden , daß solche Vcr -
suche nicht geeignet sind , die Beziehungen zwischen den beiden
Staaten zu verbessern , um so weniger , als auf diesem Gebiet
keine Gegenseitigkeit besteht . Denn die beut -
schen Besucher Rußlands werden vor ihrer Einreise von den
Sowjetbehörden einer gründlichen Gesinnungsprüfung unts ? -
warfen .

Die Interpellation , die von C r i s p i e n ohne Usbermaß
von Leidenschaft . begründet wurde , war nützlich , weil sie unser
Verhältnis zu Rußland klarer gestellt hat und weil die De -
batte geeignet war , gewisse Illusionen vom Sowjetparadies
gründlich zu zerstören . Es hat sich wieder einmal gezeigt , daß
Sachlichkeit der überlegene Feind der leeren Phrase ist.

Sozialpolitische Erörterungen .
Der jsauptciusschuß setzte am Freitag seine Beratungen über den

Etat desReichsarbeitsministeriums fort . Die Debatte wen -
det sich zunächst den Positionen über die Sozialversicherung
zu , worüber Koch ( Soz . ) reseriert . Redner bittet die Regierung , der
sorgfältigen Umarbeitung der A r b e i t e r v e r s i ch e r u n g ihr
Augenmerk zuzuwenden . Sehr wichtige sozialvolitische Maßnahmen
sind von der Regierung lediglich auf den Druck des Reichstages hin
erfolgt ; künftig sollten sie zur Förderung der Sache lieber von
langer Hand vorbereitet werden .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns : Dem Wunsch des Lorredners
nach raicher Erledigung der sozialpolitischen Aktionen wird Rech -
nung getragen werden . Die Vorarbeiten zum

Gesamkumbou der Rcichsversicherungsordnung

sind im Gange . Alle wichtigen Grundfragen der künftigen Ge -
staltung der so . valen Fürsorge werden vom Ministerium Vorurteils -
los und aründlich geprüft werden .

Ministerialdirektor Siefart tReichsarbeitsmin . l : Dem Ersatz des
Gesetzes über «ine außerordentliche Beihilfe für Emp -
fänaer von Renten aus der Invalidenverstcherung vom ZS. De -
» ember 1320 sind eingehende Beratunaen im Sozialen Ausschuß des
Rsichstaas vorhergegangen . Namentlich die Frage der Rückwirkung
der Verdoppelung der Invalidenoerficherungs -
beitrage und die daraus sich ergebenden Härten wurden hierbei
eitwcbend erörtert . Man ist sich aber darüber klar gewesen , daß
d' es « Härten als das verhältnismätzig kleinere U- ebes in ben
Kauf genommen werden mutzten . Aus tcchniichev Gründen mutzte
von der Herstellung neuer Marken und auch von dem Ueberdrucken
der asten Marken mit dem neuen Wert abocsehen werden . Außer .
d - m mußte einem Hamstern von Marken zum einfachen
Prei ' e voraebeuot werden .

Abg . Erke ' enz CDem. ) : Wann erscheint endlich wieder die
Krankenkassen st ati st ik ? Wann werden die Unfall »
r e n t e n den heustgen Geldverbältnisien angepaßt ? Wann haben
wir e - ne Bor ' age zu erwarten , die d ? n finanziellen Zusammenbruch
der Versicherungsträger verbütez ? Alle bisherigen Maß -
natzmen sind Stückwerk . Die soziale Versicherung und die

So,ja ! politik überhaupt muß in weitgehendstem Maße entstaat -
licht werden .

Abg . AnOer ( Soz . l befürwortet eine Erhöhung der Unfall -
r e n t e n. Man muh die Keldentwertunq berücksichtigen . Di «
! Infa ! ! r - >ntner stehen in ihren Bezügen den Involidenrenwern noch .
E' ne Entstao ' lichnng des Bersicherunaswefens ist nicht so dringlich
wie Lcreiatzeitlichuno und Zu ' ommenfasiung .

Dr . Lä- venstein (II . Soz . ) bespricht Härten , die mit der Berteue -
runo der V. ' ' ' sick - eruna - ! marken verbunden werden .

Frau Schröder ( Soz . ) bemängelt die unzureichend « Höhe der

Wock- nhi ' fe .
In der weiteren Auslvroche beantroaen die Demokraten Vor -

i - auna einer Denkschrift über die finanzielle Lage der Träger der

So - msversicherung . worin Vorschläge zur Deckung vorhandener Fehl -
beträae gemacht werden sollen .

Dr . Hölle ( Aentr . ) wün ' cht Auskunst über die Absichten des

Re - cksorbeitsministeriums bezüglich der V- rschmelniirg der A n q e -

stelltenversicherung mit der I n v a l i d e n v « rs i ch e .

r u n a.
Minister Dr . Braun » : Die Sätze der Reich ? wo chenbili « werden .

weil unzureichend , vorläufla erhöbt . Eine M » t t - r s ch a f t s v e r -

sichern na wollen auch wir , aber es steht noch nicht fest , wer ihre

Träger sein sollen . Bei der

kommenden Arbeitslosennersicherunq

sind Beiträo « aller Beteiligten vorgesehen . Die U n r e a e l m S ß I g-
leiten bei der Reichsversicherungsanstalt sind dem Reichsorbeits -

Ministerium erst kürzlich bekannt geworden . Die Bemebmunoen

sind im Gange . Ob ein Disziplinarverfahren eingeleitet

wird , wird demnäcküt entschieden .
Ministerialdirektar Slefart : Die Neuwakken bei den Kran .

kenkasseu dürften noch in dielem Jahre , bei den Vorufsgengssen -
lchaste » etwas später stattfinden . Für eine S t o t i st i k der Kronken -

lassen keh' te bis >etzt das Materiol . ,
Slba . Hoch ( Soz . ) : Wie steht es mit der Statistik des R e i ch s -

versorgungsperichts ? Sind die Ausstihrungsbeftimmunaen

zum Neichsveriorgungrgesetz erschienen ? Wann werden den

Kriegsverletzten und Hinterbliebenen di « ihnen vier -

nach zustehenden Bezüoe testaesetzt ? Die wisienichattlichen Einrich -

tungen der ehemaliam Kaiser - Wrlhelm - Akademie müssen der Gesamt -

heit nutzbar aemacht werden .

Staatssekretär Dr . Gelb : Die Sammlimaen sollen nicht nur er -

halten , sondern sogar noch erweitert werden .

Ministerialdirektor Dr . Bitter : Der Abbau der L az a r e t t e

geht aleichmößig vor sich, die Krankenzahl nimmt stetia ab , aber

d- r Rückgang der Zahlen des Lazorettperionals hält nicht Schritt -

Daher waren besondere Maßnahmen zur Verrinacrung des L o .

zarettpersonals drinoend geboten . — Bezüglich der Pro -

t h e i e n f r a g e iagt die Regierung weitgehende Berücksichtigung

der Privatindustrie zu. — Angenommen werden alle Etatspositionen

für dos Versorg un gewesen . Es befinden sich darunter

500 Millionen Mark Kosten für die sozialen Kriegsbeschädigten - und

KriegsbinterbNebenensüriorgen . ferner 828 Millionen Mark für Be -

Hörden und Einrichtungen für die Bersoraung ehemaliger Heeres -
und MarineavoehSriger . außerdem 40 Millionen Mark für Zwecke
her sozialen Fürsorge iür Kriegsbefchädiat « und Kriegshinterbliebene
im Ausland . — Weitsrberotung Sonnabend .

klemec in Serlm .
Die Berliner Porteigenossen hielten gestern in den Sälen „Alt -

Berlin " «ine Dersammlung ab , in der Gen . Anton Nemec aus
Prag als Referent erschienen war . Der Bersammlungsleiter
begrüßte herzlich im Genoffen N c in e c den alten Vorkämpfer der
tschechischen Sozialdemokratie , zu deren Gründern er gehört . Zu -
gleich mit Ncmec wurden seine Landsieute willkommen geheißen .
Das arbeitende Groß - Berlin kennt keinen Nativnalitätenhaß .
Tschechen und Deutsche als Nachbarvolker sind aus

engstes Zusammenarbeiten
angewiesen . Wir haben den lebhaften Wunsch , daß diese beiden
Völker der Welt ein Beispiel dafür gebe » mögen , wie man sich
miteinander vertragen und zur Förderung des gemeinsamen Wohls
miteinander arbeiten kann . So rufe ich im Geiste des Sozialismus
und der 2. Internationale unseren Gasten ein herzliches Glückauf ,
oder , wie sie bei sich zuhause sagen , ein herzliches Xu Tclar ! zu.

Gen . Nemec betonte einleitend , daß das tschechische Volk zwar
klein sei , ober eine

große revolukionäre und demokraiische Tradition
habe . Nach geschichtlichen Ausführungen hierzu schilderte er das
Aufkommen der Arbeiterbewegung in seiner Heimat , die zum Iu -
sammeugehcn der tschechischen und deutschen Arbeiter führte . Aus
dem Gedanken der gemeinsamen Intcreffen mit den deutschen Ar -
beitsbrüdern heraus erklärten die tschechischen Arbeiter , mit der
tschechischen Bourgeoisie und ihrem „ Staatsrecht " nichts zu
tun zu haben . Daraus wurden die Sozialdemokraten als Bolksver -
röter verfemt und es setzte eine beispiellose Bekämpfung der Ar -

wer Hilst !
Die kommende Woche Ist der W e r b e a r b e i l für die ? a r t e l

und Ihre Presse gewidmet . Da werden viel « Kräfte gebraucht
nm dos Werk gut gelingen zn lasten . Zahlreiche Parteigenossen
haben sich schon ihren Ableiiungs - und Gruppenleitern zur Per -

fügung gestellt . Alte und jüngere . Aber groß ist die Zahl derer .
die sich noch nicht gemeldet haben . Ihnen gilt unsere Mahnung .
Wollt Ihr beiseite stehen , wenn es gilt , für die Wahlen die wich -
tigfte Porarbeit zn leisten ? Das darf nicht fein . Darum : Ans
Werk zur Arbeit für den

Sieg öer Sozialöemokratie !

beiterschaft ein . wovon Redner Beispiele anführt . Nach kritischer
Würdigung der Berhältniffe im alten Oesterreich - Ungarn sagte
Nemec : Das Reich Hot nur des Todesstoßes des Weltkrieges be¬
durft .

Der Mord von Sarajewo

war der Aufschrei eines gemarterten Dolkes , dem man die Lebens -
ädern unterbunden hatte . Oesterreich - Ungarn hatte Serbien nicht
erlaubt , landwirtschaftliche Produkte und Vieh einzuführen , ober
verlangt , daß die Serben all « Industrieartikel aus Oesterreich .
Ungarn beziehen . Als sich die Serben weigerten , hat man ihre
Grenzen gesperrt und ihnen nicht einmal erlaubt , ihr Bieh noch
Deutschland durchzuführen .

Ein Kapitel seines Vortrags widmete der Redner dem kriegs -
zeitlichen Wirken von der Kriegstollhest beseffener Instanzen gegen¬
über denen , die auch nur das Geringste gegen den Krieg sagten
oder in irgendeinen Verdacht kamen . Auch in Oesterreich habe man
gemeint

der Krieg müßte Ordnung schassen

im Sinne der Hüter des Kapitalismus ; man hoffte , die Sozialdemo -
kratie würde in ihrem Lebensnerv getroffen . Es kam aber der Zu -
sammenbruch , der Zusammenbruch des Kapitalismus ! Der beste Be -
weis , daß die kapitalistische Wirtschast ans Ende gekommen ist , ist
die V a l u t a m i s e r e. Die Länder mit schlechter Baluta leiden
unter dieser , und die Länder mit guter Baluta auch , denn sie
können nichts verkaufen . Es frage sich, ob wir durch eine p o l i -
tische Revolution Ordnung schaffen können . Daß es so aber
nicht geht , dafür haben wir das leibhaftigste Beispiel an

Rußland .
Wir haben dort das vierte Jahr Sowjetrepublik . Man hat sich Ruß -
land angesehen . Die einen sagten , es fei dort sehr schlecht , die an -
deren , es sei schlechter als in der Tschechoslowakei . Und die Kommu -
nisten sagten : ober es wird einmal bester werden . Statt daß
alle Sozialdemokraten sich einigen sollten , ist Streit entbrannt
zwischen den Sozialisten der verschiedenen Richtungen . Don Moskau
aus hat man den Arbeitern bei uns gesagt , der Kapitalismus könne
nur ourch Gewalt gestürzt werden . ( Sehr richtig ! ) Schön

in Roßland ist der Kapitalismus gestürzt , aber der Sozialismus
ist nicht eingeführt !

Die Einführung des Sozialismus erfordert «ine neue Berteiluna
der erarbeitetcn und erworbenen Güter . Dos läßt sich nicht durch
Gewalt , durch keine Revolution machen . Redner beleuchtete dann
die Stellungnadme der tschechoslowakischen Sozialdemokratie in den

. Regierungsfragen . Er kam zu dem « chluß : Die Sozialdemokratie
hat gehalten , was sie den Arbeitern versprochen hat . Sie hat die
Arbeiter nicht betrogen , und s i e ist es auch , die den Sieg des Sozio -
lismus herbeiführen wird . ( Stürmischer Beifall . )

In der
lebhaften Debatte

wurden von verschiedenen Angebörigen der ttchechollowakischen Re -

publik nationale und kulturelle Fragen aus der Tschechoslowakei er¬
örtert . wobei es zum Teil recht heftig zuging . Dr . M ischler
( Deutsch - Böhme ) richtete starke Angriffe gegen die tschechische Sozial -
demokratie und geoen den Referenten , von dem er behauptete , die
Berner Konferenz hätte ihn abgeschüttelt . — Redakteur N e s s z o r n

( Tscheche ) erwiderte , was Michkow erzählt habe , sei von Ansang
bis Ende unwahr . — Gen . K u r s k y ( Georgier ) gab als Teil -

nehmer der Decner Konserenz die Erklärung ab , die Behauptung
Mischlers , die Berner Konferenz hätte Genosien Nemec abgeschüttelt ,
für glatt erfunden . Genosie Hermann Molkenbuhr schloß
sich dieier Ertläruvo an . Genosie Nemec wies im Schlußwort
u. a. die Angaben Milchler « zurück .

Die lehr stark besucht « Bersammlung lohnte dem Referenten mit

reichem Beifall . _

Neuwahlen in Mecklenburg !
Der Abg . Dr . K n e b u s ch ( Dnat . Vp. ) stellte im mecklen -

burgischen Landtag den Antrag , dieser wolle beschließtu : Di «

Wahldouer de » Landtags wird bis zum 15. März 1921 beendet :
das Staatsministerium wird ersucht , sofort Neuwahlen aus -

zuschreiben . Der Ministerpräsident erklärte , daß über

diesen Antrag vcrfasiungsgemäß erst in drei Togen abgestimmt
werden solle . Wie der „Rostocker Anzeiger " aus Schwerin meldet ,
werden die Neuwahlen zum Landtag , dessen Auflösung
mit größter Wahrscheinlichkeit am Dienstag erwartet werden muß ,

für Sonntag , den 13. Mörz , vorbereitet .

Wie dasselbe Blatt weiter aus Schwerin erfährt , verzichtet
der Angestellt « der Landesbehörd « für Volksernährung Evers ,
der das landwirtschaftliche Ministerium übernehmen sollte , auf den

Ministerposten . Auf Ansuchen der Sozialdemokraten hat sich der

bisherige Minister D e i n m o n n bereit erklär ! , im Interesse der

Landwirtschaft als Staatstommijjar die Geschälte weiter zu führen .

Deutsibes Schiffsunglück .
Hamburg , 21. Januar . ( TU. ) Die Eurhaoentt Hochsee .

fischerei Zt. G. gibt den hochseesischdampfer Senator Michahellis als
verloren bekannt . Da das Schiff bereits seit längerem über -
fällig und bis jetzt keine Rachrichten über den verbleib ein -
gegangen find , ist keine Hoffnung auf Rückkehr mehr vorhanden .
Die Führung des Schiffes hatte Kapitän König . Die Besahung
bestand aus 12 Mann .

( Wie es heißt , soll Kapitän König mit dem Führer des unver -
gesienen 5) andelsunters «eboots Deutschland identisch sein . )

Wie weiter von der Unterelbe gemeldet wird , ist vor der Elb -

mündung auf der Robbenplalte ein Schiff gestrandet . Die

ganze Mannschaft soll ertrunken sein .

Gegen das Jnterpcllationsfieber ! Der Aeltestenrat des Reichs -
tags beschöitigte sich gestern in längerer Sitzung mit der Frage , wie
man die Flut der Interpellationen und kleinen An -
fragen eindämmen könnte . Es soll fortab in jeder Woche nur
eine Interpellation zur Berottmg kommen ; über die kleinen An -
fragen ist man zu einer Beschlußfassung bisher nicht gekommen .
Man einigte sich , den Etat unter allen Umständen bis 31. März
zu erledigen und die Behandlung der Interpellationen auf eine «
Wochentag zu verlegen . Die Verlesung der „kleinen Anfragen "
soll wegsallen und Beantwortung schriftlich erfolgen , um Zeit
zu sparen . Es sollen nur sachlich gehaltene große Anfragen
gestellt und dabei polemische Ausfälle vermieden werden .
Die Angelegenheit wird zunächst an die Fraktion gebracht und die
Borarbeit für eine Revision der Geschäftsordnung überhaupt dem
Geschoftsordnungsausschuß des Reichstags überttagen werden .

Moröprozeß Strauß .
Plädoyers .

In der Fortsetzung der Verhandlung führt Staatsanwalt
L e s s e r zur Schuldfrage aus : Es handelt sich um ein ruchloses
Verbrechen , eine grausame Bluttat , der ein braver Beamter zum
Opfer gefallen ist , ein anderer braver Beamter sein Augenlicht zum
Teil eingebüßt hat . Emil Strauß hat gestern in eindrucksvoller
Rede geschildert , aus welche Weise er aus die Bahn des Derbrechens
gelangt und dann von Stufe zu Stufe gesunken ist . Aber er hat
ein volles Jahr Zeit gehabt , sich aus diese Rede vorzubereiten , sie

Sot
den Zweck gehabt , Stimmung zu machen , Mitgefühl zu erregen ,

siitleid zu erwecken . Die Geschworenen mögen sich dadurch nicht
beeinflussen lassen . Sie haben nur mach dem Recht zu urteilen und
dabei ist für Stimmungen kein Platz ! Emil Strauß ist einer der
gefährlichsten Verbrecher , frn ihn gibt es keine Gesetze , er hat sich
seine eigene Moral zurechtgemacht und nun wagt er es , es so dar¬
zustellen . als ob er der bedauernswerte , bemitleidenswerte Mensch
sei . Gewiß ist er ein Mann

von ganz hervorragender JntAligevz
und es ist bedauerlich , daß er sich nicht bemüht hat , sich aus dem
Schmutz herauszuarbeiten . Nach einer Schilderung der Dorgänae
bei dem von beiden Brüdern ausgeführten frechen Einbruchsdieb -
stahl bei Dresel in der Nied - rwallstraße , erörtert der Staatsanwalt
eingehend den Verlaus der Ereignisic bei der Durchsuchung der
Behrend ' schen Wohnung durch Oberwachtmeister Erdmann
und die ihn unterstützenden Kriminalbeamten und kommt zu dem
Schluß , daß nach der durchaus zwufelsreien Bekundung des Wacht¬
meisters K r u m p h o l z bei der Schießerei durch die beiden Brüder
Strauß diese mit ruhiger Ueberlegung gehandelt haben . Die Körper -
Verletzung mit tödlichem Ausgange ist ohne weiteres auszuscheiden
und es handelt sich nur um die Frage :

Mord oder Totschlag ?

Diese Frage ist be : jedem der beiden Brüder besonders zu erwägen
und zu entscheiden ; es kann bei solchem gemeinsamen Handeln sghr
wohl d-- - ine mit voller Ueberlegung , der andere ohne Ueberlegung
gehar . ' . den. Emil Strauß , der die Ruhe selbst ist , handelt
bei sei . . . , ' aten niemals ohne Ueberlegung : er hat immer eine
Waffe bei sich geführt , mit der Absicht , sie bei einem Zusammenstoß
mit Beamten der Kriminalpolizei zu gebrauchen . Fest steht , daß
beide Angeklagten nicht angetrunken waren . Der Staatsanwalt
vertritt den Standpunkt , daß es sich um eine völlig planvoll und
mit ruhiger Ueberlegung vollzogene Bluttat handelt und die Ge- �
schworenen die Fragen nach Mord und versuchten Mord bejahen
müßten .

Nach der Mittagspause behandelte Staatsanwalts - Asieffor
R o e t t e r in längerem Plaidoyer die Schuldfrage der mitangeklag -
ten Hermann , Enders und der Frauen Behrendt und
Lehmann und kommt zu dem Schluß , daß sie alle der B e »
günstigung schuldig seien , die Frauen auch „ ihres Bor -
teils wegen " gehandelt haben . Beide Frauen seien noch unbe -
schölten und deshalb der Zubilligung mildernder Umstände zu emp -
fehlen .

Für die beiden AngeNagten Strauß trat Rechtsanwalt
Dr . Karl L ö w e n t h o I den Ausführungen des Staatsanwalts
im einzelnen entgegen und beleuchtet namentlich den Charakter und
die Psyche des Emil Strauß . Diejcr sei zweifellos

sein bester Verteidiger .
Der Staatsanwalt Hot die Geschworenen gewarnt , Stimmungen auf
sich wirken zu lassen und doch seien seine ganzen Ausführungen mir
Stimmungsmache gewesen . Was Emil Strauß gestern hier
vorgetragen , sei keineswegs ein Theaterkoup , sondern man
müsse die Ausführungen psychologisch werten , und daran
denken , daß der Angeklagte hier am seinen Kopf ficht . Die Ge -
schworenen mögen sich bemühen , sich in die Seele dieses Menschen
zu versetzen und sich nicht durch Schlagworte wie „ gesähr -
lichster Verbrecher Berlins " und dergleichen beeinflusien
zu lasten . Es gibt viel gefährlichere Verbrecher in
Berlin als den Emil Strauß und ein Mörder stehe unter keinen
Bedingungen von den Geschworenen , sondern höchsten ? ein intelli -

genter Verbrecher , der durch unvorhergesehene Z»sälle hineinge¬
patscht sei in die blutige Tat . Der Verteidiger führt die Erörterung
des psychologischen Moments eingehend durch und hält die summa -
rische Verurteilung des Charakters des Emil Strauß durch den
Staatsanwalt für abwegig und seine Ausführungen zur Tatfrage
für ebenso unzutrefsend . Man werde daran denken wüsten , daß
ein Mann , besten Leben und besten Abenteuer einem ganzen Roman ,
einem Film , ja einem ganzen Kino zum Stoff dienen könnte , der
immer wieder ins Zuchthaus wandert , eine Stätte zu redlichem
Erwerb in Deutschland nicht mehr findet . Diesem Mann habe kein
Mensch die Bruderhand gereicht und man dürfe doch nicht daran
vorübergehen , daß er

das Produkt der sozialen Verhältnisse

sei . Der Verteidiger regte weiter die Frage an , wer denn nun den
Erdmann erschossen und wer dem Krumpholz das Auge ausge -
schössen habe . Dies sei völlig unentschieden . Der Verteidiger be -

streitet , daß Mord oder versuchter Mord vorläge , sondern Kör -

perverletzung mit tödlichem Ausgange vorliege , eine
in der Derzweiflimg und im Affekt ausgeführte Tat . Bei Erich
S t r a u h müste auch noch das Moment des Notstandes geprüft
werden . Die Geschworenen mögen eingedenk bleiben , daß sie als
Mensch über einen Mitmenschen zu urteilen haben und eingedenk
des Spruches : Des wahren Richters Amt ist nicht zu vernichten .
de » wahren Richters Amt ist auszurichten !

Es folgten ein ausführliches Plaidoyer des Rechtsanwalts
Dr . Siegfr . E i s e n st ä d t zugunsten der angeklagten Frauen
Behrendt und Lehmann , und des Angeklagten Enders , sowie die

Verteidigung des Rechtsanwalts Dr . S ch w i n d t zugunsten des

Angeklagten Hermann .
Nach den Reden der Perteidiger wurde wegen der vorgerückten

Zeit die Forffetzung der Verhandlung auf Sonnabend 10 Udr

vertagt .
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OewertschastsbeVegung
Ein prinzipieller Rechtsstreit .

Vor dem Landgericht I ist zurzeit ein Prozeß anhängig , der ovo

besonderer Bedeutung für die Gewerkschaften und ihre Tarif -

politik ist .
Der Bühnenverein und die Bühnengenossenfchaft haben in ihrem

Tarifvertrag die Abmachung getroffen , daß nur Mitglieder

der Bühne n genossenfchast an den Verbands -

bühnen des Bühnen Vereins auftreten dürfen . Gegen

diese Bestimmung hat sich in den Kreisen der Schauspieler eine Be -

wegung geltend gemacht , da einzelne Bühnenküiistler auf dem Stand -

punkt stehen , daß ihre künstlerische und individuelle Freiheit durch

die Tarifklausel eingeschränkt werde .

Der Schauspieler Alfred Abel hat sich nun vor Gericht zum
Vertreter dieser Anschauung gemacht und die Genossenschaft und den

Bühnenoerein gemeinsam auf Feststellung oerklagt , daß die beiden

Organisationen nicht berechtigt sind , ihm das Auftreten an Bühnen -

vercinsbühnen zu untersagen , auch wenn er nicht Mitglied der Ge -

nosienschaft ist . Abel ist zurzeit noch Mitglied , hat aber zum Schluß
des Jahres 192k seine Mitgliedschaft gekündigt , um dadurch die Bor -

aussetzung für die Entscheidung der Rechtsfrage schaffen zu können .

Die Genostenschost und der Bühnenverein stehen auf dem

Standpunkt , daß die Bcrbandstlausel durchaus dem Sittenempfinden

entspricht , da die überwältigende Mehrheit der deutschen

Schauspieler sie direkt gefordert hat . Beide Organisationen
meinen , daß ein einzelner Künstler , sei er auch von noch so großer

künstlerischer Bedeutung , nicht berechtigt sei , das , was die Gesamt -

h « i t als notwendig erkannt hat , durch seine 5) altung zu durch -

kreuzen .
In der mehrstündigen Verhandlung wurde auch darauf hin -

gewiesen , daß die Frage weit über den Einzelfall und auch weit

über die Bühneninteresten von Bedeutung sei . Zum ersten Male

seit der Revolution werde die bisherige Judikatur über Boy -
tott und Aussperrung erneuter Prüfung unterzogen , und da

wird festzustellen sein , inwieweit die Umwälzung der Dinge die recht -
lichen und sittlichen Anschauungen auf diesem Gebiete geändert
habe .

Die Genostenschaft hat ein Gutachten von Professor
Sinzheimer eingeholt , der eingehend begründet hat , warum nach

seiner Ausfassung die fragliche Bestimmung der Tarifgemeinschaften
rechtlich und sittlich zulässig ist .

Die Entscheidung des Gerichts wird in nächster Woche erfolgen .

Ter Kampf der Karoffericarbeiter .
Seit dem 9. d M. befindet sich diele Branche mit zirka 1S( X> Be -

schästigten im Ausstand . Zusammengefaßt in einem Kartell sind
als chauptbeteiliqte die Metall , und Holzarbeiter , mit geringeren
Ziffern die Sattler . Maler und Lackierer daran interessiert .

Wiederholt wurden Anstrengungen gemacht , wenigstens einen
minimalen Ausgleich zu schaffen , aber was bei den fried -
lichen Verhandlungen mit den Unternehmern herausgehplt werden
kannte , war sehr gering . So standen seit dem 1. Juli vorigen
Jahres die Tariflöhne für Facharbeiter voll� ändiq still ! trotz Steuer -
abzug , Erhöhung aller Versicherungsbeiträge , Fahrpreiserhöhungen
und vieler anderer Steigerungen war es nicht möglich , die Arbeit -
geber der Karosteriebranche , welche lediglich Luxusprodukte
absetzen , davon zu überzeugen , daß ihre Beschäftigten immer mehr
körperlich und wirtschaftlich herabsinken . Ganze 19 Prozent wurden
den Hilfsarbeitern nach langen Mühen ab 1. November zugestanden ,
welche dadurch den horrenden Lohn von sage und schreibe 5 M a r 5
pro Stunde erreichten . Gegen Ende des Jahres rafften sich die
Karosteriearbeiter auf , um ihre Lebenslage etwas zu heben und die
hier und da unter dem persönlichen Druck erreichten Aufbesserungen
tariflich festzulegen . Um 1,S0 Mark sollten die Stundensätze
für Facharbeiter , welche wohlgemcrkt seit dem 1. Juli tariflich keine
Aufbesserung zeigten , heraufgesetzt werden . Tagelange Derhand -
lungen der beiderseitigen Kommissionen führten zu keinem befrie -

« digenden Ergebnis . Das letzte Angebot der Arbeitgeber blieb bei
einem Mehr von 79 Pf . pro Stunde stehen . So kam es zu
der Arbeitsniederlegung auf der ganzen Linie .

Mögen die Karosteriefabrikanten an der Geschlossenheit
der Arbeiter den Ernst der Sachlage ermessen und verstehen lernen ,
daß eine weitere Bersumpung derselben zu nichts Gutem führt , und
daß mit einem verlumpten Proletariat das Wirtschaftsleben
Deutschlands nicht in Gang zu bringen ist . Kommt ihnen die Er -
kenntnis , dann kann ihrerseits die Entscheidung auch nicht schwer
sein .

S. P. T. - Gewerkschaftsfunktionäre !
Wir machen unsere Genosten nochmals auf die beute vormittag

Vz19 Uhr itaiifindenve Beriammlung in der Bockbrauerei . Fidicin -
strajze , aufmerlfam . Das Erscheinen aller Fuiikiionäre ist Pflicht !

Bezirksvoistand S P. D. - BelriebsiVkretariat .

Die Berliner Orisverwalkung des Vekleidungsarbcilerverbandes
steht am 29. Januar zur Wahl . Dieser Tage nahm eine Bersamm -
lung der S . P . D. - Funktionäre des Verbandes zu dieser Angelegenheit
Stellung und genehmigte folgende Resolution : « Die Versammlung
der S. P . D. - Fraktion des Bekleidungsarbeiterverbandes empfiehlt
den Mitgliedern , bei der am 29 . d. M. stattfindenden Urwabl der
Filialleitung die Liste Lehmann ohne Abänderung zu wählen .
Die von kommunistischer Seite vorgeschlagene Liste beweist ohne
weiteres , daß es den Kommunisten nur darum zu tun ist , die
gesamte Filialleitung in die Hände zu be -

kommen . Die Kommunisten stehen nicht auf dem Boden

praktischer Gewerkschaftsarbeit , sondern versuchen jeden Streik

zu benutzen , um die Arbeiterschaft in politische Kämpfe hinein¬
zutreiben , die unter den gegebenen Machtverhältnisten zu einer

Niederlage der Arbeiter führen mästen und der
Reaktion in die Hände arbeiten . Wir verlangen von
der neu zu wählenden Filialleitung , daß sie den B e st i m m u n g e n

unseres Verbands st atuts entsprechend handelt , und
treten deshalb für die unveränderte Liste Lehmann ein . "

Gemeinöe - und Staatsarbeiter !
Montag . ? Uhr , in den Musikerfälen , Saiser - Wilhelm -

Skraße 31 , Versammlung aller S. P. D. - Anhänger . Tages¬
ordnung : Der politische Kampf in den Gewerkschaften . Re -

serent K. Krüger .
Mitgliedsbuch der Partei und Gewerkschaft legitimiert .
Der Sezirksvorstanü S. p. v. - Setriebssekretarlat .

Tabak - , Transport - und Sartonnazenarbeiler . In der Ziga -
rettenfabrik M u r a t t i , Köpenick « ? Straße , streiken die oben -

genannten Arbeiter . Der Betriebsrat wird nicht anerkannt , Ber -

Handlungen mit den Organisationslcitungen werden von der Ge -

schäftsleitung abgelehnt . Zuzug ist fernzuhallen .
Die Streikleitung .

Der harburger Heizer - und Maschinistenstreik ist nach einer

TU . - Meldung beendet .

In der Curhavener Fischerflokke ist eine Lohnbewegung
der Kapitäne und Steuerleute entstanden .

Kapitalgcwinnc und Lohnvcrminderunge » .
Die sich gegen das Koalitionsrecht der amerikailischcn

Ärbeiterichast richlend « Offensive des KavitalS gewinnt ständig
größeren Umfang . Die « Anaconda Kuvferbergbau - Gesellschaft " , die
nach einer FP . - Meldung während des Krieges an Dividenden ins -
gciamt 82 Millionen Dollar auswerfen und weitere
82 Millionen Rücklagen und Abschreibungen
machen konnte , reduzierte — mit dem offenen Eingeständnis , daß
sich diele Aklion gegen die Gewerkschaften richte — am
16. Januar dieses Jahres die Löhne aller ihrer Arbeiter , deren
Verdienst mebr als b,7S Dollars pio Schichl beträgt , um eine »
Dollar täglich . Alle übrigen Löhne erfuhren eine Ver -
Minderung von E>9 bis 75 Cent pro Schichl .

Sireikgefahr in Australien . Die Hafenarbeiter von S i d n e y
drohen mit dem Streik , falls die Schiffahrtslinien noch weiterhin
unorganisierte Arbeiter einstellen . Die Arbeiter oerlangen
die Schließung der Heuerkontorc und wollen die Neueinstellung nur
solchen Arbeitern ge ' alten , die von dem Verbandsärbeits -
Nachweis überwiesen werden .

Die euglische Krise . Nach dem „ Manchester Guardian " haben
der nationale Vollzugsausschuß der Arbeiterpartei und dos par -
lamentarifche Komitee des Gewerkschaftskongresses am Donnerstag
in London ein « Sitzung abgehalten , um einen Bericht des Unter -
ausschustes zur Prüfung der Frage der Arbeitslosigkeit
entgegenzunehmen und Pläne zu entwerfen , um der Arbeitslosigkeit
entgegenzutreten . Der gesamte Bericht wird , der Preß - Associotion
zufolge wohl erst der zum Sonnabend nächster Woche etnbcr lfenen
nationalen nationalen Arbeiter konferenz vorgelegt werden .

Bchtuug , Hulzaid - iter ! Außer den NN „Mitteilungsblatt " veitiffenMäiten
Bersammlungen der Woche sind noch folgende zu beachten : Maschinenarbciter
und SchneidemiUler , Sonntag , 9H Uhr , in den „Andreaa - Festsälen " , Andreas »
straße 21, ssachausweise werden schon ab 9 Uhr ausgegeben . — Tischler , Bczirt
Nordost , Mittwoch , 4' ,� Uhr, In der Schulaula , Stranmannstr . (S. — Tischler ,
Lezirt Südwest und Westen , Dienstag , s Uhr, im Lokal ,Lum Leuchtturm " ,
Fontane - Promenade l ». — In allen Bersammlungen stehen Neuwahlen und
die Urwahl aus der Taaesordnuna .

Typraraph . Borschußzehlunw yeu. � 1 Uhr bei Lange . Siostocker Str . 28.
Deutscher Transportarbeiter . Verband . Technische » Bühnenpersonal . Sonn -

tag , 9 Uhr , Branchenocrsammlung im Gewerlschastshaus , Engclufer UI15.

Oberschlesier !
' fm .

er noch nichl in den Meldestellen der Vereinigten Ver -
bände helmatStreuer Oberswlester den mit Patzbild zu

versehenden Formular - Anlragunterzeichnethat . lueeSsofort !

Nie Frist läuft in wenigen Tagen ab !
Kommt Ihr ni - bt , so oebt Eure Stimm « verloien , dann
stimmt Ihr gegen Deutschland ! Latzl Euch nicht duich
die Gewalttaten in Obelschlesien abschrecken , da » ist
polnische Wahltaklik . Der Terror setzt gerade jetzt während
der kurzen Frist für die Stellung der Aniräge ein .

Mn will Euch einschüchtern !
Aber der Pole wird damit leinen Eifolg haben . Eine
freie , unbeeinflußie Wahl ist feierlich versprochen . Sie zu
sichern ist feierlich anerkannte Pflicht der Entente .
Dies mit allem Rachdruck zu verlangen und zu
erreichen , ist Pflicht der Regierung . Beide Slellen
sind verantworiiich , Wahl und Abstimmungs -
reife nur dann stattfinden zu lassen , wenn

Ordnung und Sicherheit fest verbürgt sind .
nmnuoiiüiix

Ve. einlgte Verbände heimatstreuer Oberschlesier .

VLetfichaft
Gcnoffenschafiliche Produktion Solinger Stahlwerreu .

Nach mehrjährigen Beratungen , die bereits in die Vorkriegszeit

zurückdatieren , wurde in Solingen vor einigen Monaten eine

Stahlwaren - Produktivgenojsenschaft errichtet . Das

Lestreben , an der Befestigung der kapitalistischen Wirtschaft mitzu -

arbeiten einerseits , zum anderen aber auch die wirtschaftliche Not -

läge im Solinger Bezirk , hervorgerufen durch die Arbeitslosigkeit »

haben Anlaß dazu gegeben , die Erzeugung und den Vertrieb So -

linger Stahlwaren genossenschaftlich zu organisieren .

Bekanntlich werden die Solinger Stahlwaren in der Hauptsach «

in der Heimarbeit hergestellt . Allerdings in einer Heimarbeit »

die derjenigen , wie sie in Thüringen und im sächsischen Erzgebirge

zu Hause ist , nicht vergleichbar erscheint . Die eigenartigen Pro «

duktionsbedingungen im Solinger Induftriebezstt haben ja auch einen

Niederschlag in der heute noch bestehenden Lpkalorganisation der

Solinger Stahlwarenarbeiter gesunden , eine Erscheinung , die in der

Gewerkschaftsbewegung nicht unbekannt ist . Die Eigenart der wirt -

schaftlichen Struktur im Solinger Gebiet ist nun auch für die Er »

richtung einer Produktivgenostenschaft nicht ungünstig .
Die neue Organisation wendet sich in der Hauptsache an die or -

ganisierten Verbraucher in den Konsumgenossenschaften sowie

an die Gewerkschaftshäuser und ähnllche wirtschaflliche Organisationeu

der Arbesterschaft . Stahlwaren sind Bedarfsgegenstände , die in

keinem Haushalte fehlen und die unter gewissen Voraussetzungen

auch in jeder Konsumgenossenschaft geführt werden können . Viele

konsumgenostenschaftliche Organisationen haben schon bisher Solinger

Stahlwaren von Grossisten oder von Solinger Fabrikanten bezogen .

Unter anderem waren auch die britischen Großeinkaufsgesell -
schaften vor dem Kriege Bezieher Solinger Stdhlwaren .

Dadurch , daß die Produktivgenostenschaft ihre Waren in gleicher

Weise wie die privaten , auch die größeren Fabrikanten , d ir e k t v o n

den Heimarbeitern erzeugen läßt , umgeht sie überflüssige

und verteuernde Zwischeninstanzen und kann ihre Leistungssähigkest

der Konkurrenz gegenüber in jedem Falle erweisen . Bekanntlich

werden Solinger Stahlwaren zum Teil in sehr schlechter Qualität in

den Verkehr gebracht . Das neue Unternehmen legt Wert darauf , nur

Waren bester Qualität herzustellen .
Das neue Unternehmen hat seine Tätigkeit bereits ausgenommen

und sowohl von der Großeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumver -

eine wie auch von ausländischen Genossenschaften Austräge erhasten .

Die Produktivgenossenschaft arbeitet Hand in Hand mit der Konsum -

genossenschaft „Solidarität " , Solingen - Ohsigs , hat ihren Sitz auch in

deren Räumen . In ihrer Leitung betätigen sich erfahrene Genossen -

schafter und tüchtige Praktiker aus der Stahlwarenindustrie . Der

deutschen Arbeiterschaft ist dringend zu empfehlen , die neue Organi -

sation nach Kräften zu unterstützen und ihren Bedarf an Stahlwarea
entweder mistels der örllichen Konsumgenossenschaften
oder , wo dies nicht möglich ist , direkt von der Solinger Produktiv »

genostenfchaft zu beziehen . Die Genossenschaft hat die Form einer

G- m. b. H. gewählt : sie nennt sich Solinger Stahlwaren »

Produktion , Solingen - Ohligs , und hat ihren Sitz in

Ohligs im Rheinland .

Die Sozialisierung der kohlenwirkschasl . Unter diesem Tstel hat

Genosse Otto Hu « im Vorwärts - Berlag soeben eine Bro »

schüre erscheinen lasten , die keinem der agstatorisch tät ' gcn Partei -

Mitglieder fehlen darf . Es ist eine Schrift des Kampfes und der

Warnung . Mit einer Fülle von Material tritt Genast « Hu «

den Wankelmütigen entgegen , die noch vor kurzem die Sozial sierung
der Kohlenwirtschaft als notwendig empfunden haben . Scharf rechnet
er mit den Konservativen ab , die früher selbst für eine Verstacst -

lichung der Kohlengruben eingetreten sind und heute die Soziali -

sterung als eine bolschewistische Mache hinstellen . Schlagend weist

Otto Hue nach , daß ein freier Handel in der Kohle nicht existiert hat ,

treffend trist er den Bedenken entgegen , die auch von partei -

genössischer Seite aus einer Verkennung der Kohlenmarktlage her¬

aus gegen die Sozialistcrung erhoben werden . Hue kommt zu dem

Schluß , daß die Soz olisierungsforderung in erster Linie eine

staatspolitische Angelegenheit ist . Er weist darauf

hin , daß die Existenz des Reiches nur von der Kohlenförderung ab -

hängt , und daß es widersinnig ist , in diesem Zeitpunkt die Boden »

schätze einer Handvoll pr vatkapitalistischer Trustleiter zu überlasten ,
die überdies Feinde des demokratischen Bolksstaates sind . „ Die voll «

Gewalt über die Kohle , der Grundlage der großkapitalistischen

Macht , muß an die Vertretung der Allgemeinheit über -

gehen . " Tie kurze Broschüre gehört zu dem Besten , was über die

Frage der Kohlensozialisierung überhaupt geschrieben worden ist .

Der Lack - und Farbenhandel Deutschlands hat sich zum Reichs -
oerband des Lack - und Farbenfaches zusammen -
geschlosten .

3a der Hefeindustrie wurde unter Führung des Rückforth -
konzerns ein « Interessengemeinschaft gebildet, die neben
anderen großen Preßhefefabriken die Stetstner Hefefabriken
F. Crepin A. G. , C. Lffcorc und Ferdinand Rückforch Nachfolger
A. G. unifaßt .

Veraniw . für den redalt . Teil Lr. Werner Beisei , Tirnrlotlenbiirg : wc Anzeigen :
TS. Glocke. Berlin . Verlag BorwärlS - Veriag G. m. b . H. . Berlin . Druck ' Bor-
würlS - Buchdruckerei u. Berlopsnnilnli ? n»I Tinaer u. To. . Berlin . Cinöv iitr . S.
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